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ENERGIE  ∙  INTERNET  UND IT  ∙  WASSER UND ABWASSER ∙  ABFALL  ∙  BÄDER

Organisationsstruktur der IKB

GESCHÄFTSBEREICHE

Strom-Erzeugung Wasser Abfallwirtschaft

Strom-Netz Abwasser Telekommunikation

Strom-Vertrieb Bäder Energieservices

INNSBRUCKER KOMMUNALBETRIEBE AKTIENGESELLSCHAFT

VORSTAND
DI Helmuth Müller

Vorsitzender des Vorstandes
Dr. Thomas Pühringer

Mitglied des Vorstandes
DI Thomas Gasser, MBA
Mitglied des Vorstandes
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Management-
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Zentrale
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Marketing/PR
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Gemäß österreichischem Aktiengesetz leitet der Vorstand der Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft die Gesellschaft 
unter eigener Verantwortung, wie es das Wohl des Unternehmens unter Berücksichtigung der Interessen der Arbeitnehmer:innen, 
der Aktionär:innen sowie der Öffentlichkeit erfordert. Kollegialität, Offenheit, ständiger Informationsaustausch und kurze Entschei-
dungswege zählen dabei zu den obersten Prinzipien. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über alle für das Unternehmen relevanten Fragen der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage und des Risikomanage-
ments. Nachhaltigkeitsziele und -maßnahmen sind Teil der individuellen Zielvereinbarung im Rahmen des erfolgsabhängigen 
Bonussystems.

Der Aufsichtsrat der IKB besteht aus insgesamt zwölf Mitgliedern – acht von der Hauptversammlung gewählten Kapitalvertreter:in-
nen und vier entsandten Arbeitnehmervertreter:innen. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstandes und überwacht deren 
Tätigkeiten. An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden 40.800,00 Euro an Aufwandsentschädigungen und Aufsichtsratsver-
gütungen geleistet.

Im Geschäftsjahr 2022 waren als Organe der Gesellschaft tätig:

 Vorstand
 DI Helmuth Müller (Vorsitzender)
 Dr. Thomas Pühringer
 DI Thomas Gasser, MBA

 Aufsichtsrat
 Prof. Dr. Andreas Altmann (Vorsitzender)
 Mag. Dr. Erich Entstrasser (Stellvertreter des Vorsitzenden)
 DI Johann Herdina
 Mag. Hermann Meysel
 Mag. David Nagiller, B.Ed.
 Mag.a Sonja Pitscheider
 Mag. Markus Stoll
 Andreas Wanker

 Vom Betriebsrat entsandt:
 Christoph Martiner 
 Markus Paratscher
 Verena Steinlechner-Graziadei (bis 30. Juni 2022)
 Daniela Staud (seit 1. Juli 2022)
 Ing. Michael Tassenbacher

Organe der Gesellschaft und Governance



4

ENERGIE  ∙  INTERNET  UND IT  ∙  WASSER UND ABWASSER ∙  ABFALL  ∙  BÄDER

Die Tätigkeit des Unternehmens hat neben der Gewinnerzielungsabsicht den Bedürfnissen und Interessen der Stadt Innsbruck 
und ihrer Bewohner:innen zu wirtschaftlich angemessenen und sozial tragbaren Bedingungen zu dienen. Dabei ist dem spar samen 
Einsatz von Ressourcen und den Anforderungen des Umweltschutzes im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung Rechnung zu tra-
gen. Im Energiebereich ist besonders auf die Erzeugung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen und auf Energieeffizienz  
zu achten. Gegenstand des Unternehmens ist die Besorgung kommunalwirtschaftlicher Aufgaben aller Art, insbesondere:

• Erzeugung, Verteilung und Vertrieb elektrischer Energie sowie Förderung und Durchführung von Maßnahmen  
zur Sicherung der Energieeffizienz

• Erzeugung, Anwendung und Verwertung alternativer Energieformen
• Gewinnung, Verteilung und Verwertung von Wasser sowie Förderung und Durchführung von Maßnahmen  

zur Sicherung der Ressourceneffizienz
• Angelegenheiten der Abwasserwirtschaft
• Angelegenheiten der Abfallwirtschaft
• Betrieb von Verkehrseinrichtungen jeder Art
• Betrieb von Bädern und Freizeitanlagen
• Angelegenheiten der Telekommunikation
• Fernwärme
• Contracting und Energiedienstleistungen

Nachhaltigkeit in der IKB

Für die IKB ist das Thema Nachhaltigkeit ein wesentlicher Schwerpunkt der Unternehmensentwicklung. Nachhaltige Unter-
nehmensentwicklung bedeutet für die IKB, die Bedürfnisse der Bevölkerung in der Region Innsbruck/Tirol ökologisch und sozial 
 verantwortungsbewusst zu erfüllen und gleichzeitig den langfristigen wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens zu stärken.  
So will die IKB ihren Beitrag dazu leisten, die Lebensqualität im Großraum Innsbruck auch für künftige Generationen zu erhalten.  
Die Nachhaltigkeitsthemen sind: 

Nachhaltige Wirtschaft
• Langfristiger Erhalt qualitativ hochwertiger Infrastruktur
• Förderung der Region (Grundversorgung, Wirtschaftsstandort)
• Kundenzufriedenheit und leistbare Daseinsvorsorge
• Unternehmensethik und Vermeidung von Korruption

Verantwortung gegenüber der Umwelt
• Erneuerbare Energiequellen und innovative, umweltgerechte Energieerzeugung
• Energieeffizienz
• Effiziente Rohstoffnutzung und Kreislaufwirtschaft
• Naturschutz und Vermeidung von Problemstoffen

Verantwortung gegenüber den Menschen
• Gesundheit und Sicherheit
• Chancengleichheit und Inklusion
• Anpassung an den Klimawandel

Gesellschaftszweck, Unternehmensgegenstand 
und Nachhaltigkeit
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Die IKB ist Mitglied in zahlreichen Verbänden und Initiativen. Hier finden Sie einen Auszug:

• Energie Tirol
• Erneuerbare Energien
• Fachverband der Gas- und Wärmeversorgungsunternehmungen
• Industriellenvereinigung
• Institut für Unterirdische Infrastruktur gGmbH
• Internet Service Providers Austria
• Klimabündnis Österreich
• Lichttechnische Gesellschaft Österreichs
• Netzwerk Passivhaus Österreich
• Österreichische Vereinigung für das Gas- und Wasserfach
• Österreichisches Nationalkomitee der CIRED
• Österreichische Vereinigung für grabenloses Bauen und Instandhalten von Leitungen
• Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsverband
• Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik
• Österreichischer Städtebund
• Österreichs E-Wirtschaft
• Rundfunk & Telekom Regulierungs-GmbH
• Tiroler Abfallwirtschaftsverein
• Tiroler Elektrizitätsbeirat
• Träger- und Förderverein für die Errichtung von Technischen Fachhochschulstudiengängen in Tirol (Förderverein Technik)
• Verband der Öffentlichen Wirtschaft und Gemeinwirtschaft Österreichs
• Verband kommunaler Unternehmen Österreichs
• Vereinigung öffentlicher Abfallwirtschaftsbetriebe
• Verein für Ökologie und Umweltforschung
• World Energy Council

Mitgliedschaften
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AUF EINEN BLICK
Wirtschafts- und Nachhaltigkeitskennzahlen

UMSATZENTWICKLUNG IN TEUR 2020 2021 2022  +/- 

Strom 86.162 95.261 124.550 +30,7 %

Wasser 16.544 16.410 17.344 +5,7 %

Abwasser 24.587 24.772 25.451 +2,7 %

Abfall 23.457 23.483 23.395 -0,4 %

Bäder 1.824 1.918 3.186 +66,1 %

Telekommunikation 7.895 9.274 10.636 +14,7 %

Energieservices 14.456 14.857 17.716 +19,2 %

Zentraler Bereich 3.200 3.102 3.206 +3,3 %

SUMME 178.125 189.078 225.484 +19,3 %

INVESTITIONEN IN TEUR 2020 2021 2022  +/- 

Strom 20.122 18.921 17.389  -8,1 %

Wasser 4.698 5.495 15.258  +177,6 %

Abwasser 5.450 9.086 4.451  -51,0 %

Abfall 550 1.282 137  -89,3 %

Bäder 707 1.241 998  -19,6 %

Telekommunikation 4.616 4.474 11.619  +159,7 %

Energieservices 581 2.798 1.295  -53,7 %

Zentraler Bereich 1.236 1.402 1.051  -25,0 %

SUMME* 37.960 44.699 52.198  +16,8 %

 *ohne Berücksichtigung von Investitionen ins Finanzanlagevermögen

UMSATZSTRUKTUR IN TEUR 2022 %

Strom 124.550 55,2 %

Wasser 17.344 7,7 %

Abwasser 25.451 11,3 %

Abfall 23.395 10,4 %

Bäder 3.186 1,4 %

Telekommunikation 10.636 4,7 %

Energieservices 17.716 7,9 %

Zentraler Bereich 3.206 1,4 %

SUMME 225.484 100,0 %

10,4 %
Abfall

55,2 %
Strom

1,4 %
Zentraler Bereich

7,7 %
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1,4 %
Bäder
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CASHFLOW IN TEUR 2020 2021 2022

Ergebnis vor Steuern 32.759 31.177 24.395

Saldo aus nicht finanzwirksamen Aufwendungen und Erträgen 20.406 21.978 18.540

Saldo aus Bestandsveränderungen (Aktiva und Passiva) 2.720 2.218 1.811

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 55.886 55.373 44.746

Cashflow aus Investitionsaktivitäten -32.439 -35.097 -42.223

Cashflow aus Finanzierungsaktivitäten -18.923 -3.663 -4.742

Veränderung der flüssigen Mittel 4.523 16.613 -2.219

Anfangsbestand der flüssigen Mittel 40.804 45.327 61.940

Endbestand der flüssigen Mittel 45.327 61.940 59.721

BILANZ IN TEUR 2020 2021 2022

Aktiva

Anlagevermögen 484.574 497.421 522.952

Umlaufvermögen 95.707 110.523 118.031

Aktive Rechnungsabgrenzung 52 102 129

Latente Steuern 0 0 0

SUMME 580.333 608.046 641.112

Passiva

Grundkapital 10.000 10.000 10.000

Rücklagen 394.940 404.147 414.203

Rückstellungen 93.972 93.226 92.907

Verbindlichkeiten 56.711 76.786 105.020

Passive Rechnungsabgrenzung 1.990 1.718 1.626

Bilanzgewinn 22.720 22.169 17.356

SUMME 580.333 608.046 641.112

FREMDMITTEL IN TEUR 2020 2021 2022  +/- 

Wasserwirtschaftsfondsdarlehen 12 0 0 0,0 %

Sonstige 9.590 9.825 10.913 +11,1 %

SUMME 9.602 9.825 10.913 +11,1 %

2
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PERSONALAUFWAND IN TEUR 2020 2021 2022

Aktivbezug (IKB + GSB) 47.991 50.349 53.774

Gestellungsentgelt (Faktor Gewinnzuschlag) 2.639 2.390 2.227

Gestellungsentgelt (Faktor Pensions- und Abfertigungszuschlag) 478 303 277

Aufwendungen für Abfertigungen 672 774 854

Aufwand für Altersversorgung 681 766 1.010

SUMME 52.459 54.582 58.142

PERSONALSTAND 2020 2021 2022

Beamtinnen und Beamte 8 6 6

Vertragsbedienstete 124 117 102

IKB-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 555 584 619

Lehrlinge 41 43 39

SUMME 728 750 766

DAUER DER DIENSTVERHÄLTNISSE 2020 2021 2022

Durchschnittliche Dauer (in Jahren) 14,5 14,21  13,47

MITARBEITENDE IN ALTERSGRUPPEN (OHNE LEHRLINGE)

 2020  2021  2022
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WIRTSCHAFTLICHES UMFELD
Das Jahr 2022 war von schwierigen geopolitischen 
und energiewirtschaftlichen Entwicklungen geprägt. 
Nach dem starken Wachstum 2021 wuchs die Welt­
konjunktur 2022 deutlich langsamer. Insbesondere 
Europa ist vom Krieg in der Ukraine und den damit 
verbundenen Folgen (unter anderem hohe Energie­
preise) betroffen. Die Auswirkungen der hohen 
Energiepreise und der Energiekrise in Europa trüben 
die wirtschaftliche Entwicklung und die hohe Inflation 
führt zu Realeinkommensverlusten, die den privaten 
Konsum dämpfen. Für Österreich lag die Konjunk­
tur laut Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO) bei 
immerhin 4,7 Prozent, wobei diese positive Dynamik 
im Jahr 2023 deutlich abnehmen wird.
Ähnlich wie im Euroraum und der EU insgesamt 
wurde in Österreich im Oktober 2022 eine historisch 
hohe Verbraucherpreisinflation gemessen. Neben der 
kräftigen Verteuerung fossiler Energieträger auf den 
internationalen Märkten erhöhte auch der im Vergleich 
zum Dollar schwache Euro die Preise für importierte 
Waren. Die Inflationsrate hatte in Österreich im Ok­
tober 2022 mit 11 Prozent einen vorläufigen Höchst­
wert erreicht und war in den beiden Folgemonaten 
– wie auch im Euroraum – wieder gesunken. Anders 
als im Durchschnitt des Euroraums setzte sich dieser 
Rückgang im Jänner 2023 nicht weiter fort.
Der Wirtschaftsaufschwung nach Überwindung 
der COVID­19­Krise wurde in Österreich von einer 
deutlichen Ausweitung der Beschäftigung und einem 
Rückgang der Arbeitslosigkeit begleitet. Neben einem 
zusätzlichen Arbeitskräftebedarf, der sich durch die 
anstehende Pensionierungswelle der „Baby-Boomer“ 
ergibt, dürfte auch – trotz Konjunkturabschwächung 
– die Stagnation des Arbeitsvolumens ein weiterer 
Grund sein, weshalb die Unternehmen vermehrt über 
Arbeitskräftemangel klagen.
Der Ukraine­Krieg löste einen kräftigen Energiepreis­
auftrieb aus, wodurch sich neben den Verbraucher­
preisen auch die Verkaufspreiserwartungen der 
österreichischen Unternehmen erhöht haben. Letztere 
waren bereits 2021 im Zuge der Konjunkturerholung 
und infolge der Lieferengpässe angestiegen. Der 
Ukraine­Krieg hat diese lebhafte Preisdynamik  
weiter beschleunigt.
Die globale Wirtschaftserholung nach Abflauen der 
COVID­19­Krise hat die Preise für Erdgas und Erdöl 
deutlich anziehen lassen. Dazu kam in Europa eine 
von Russland aktiv betriebene Verknappung von Gas, 
die schon vor dem Angriff Russlands auf die Ukraine 
zu einer Explosion der Gaspreise geführt hat.  

Der Energiepreisauftrieb und die Ungewissheiten 
bezüglich der Energieversorgung haben die Unsicher­
heit ansteigen lassen, und so sind im Geschäftsjahr 
2022 die Energiepreise deutlich angestiegen. Der 
Ölpreis erhöhte sich um mehr als 40 Prozent, der 
Gaspreis von bereits hohem Niveau um 170 Prozen, 
der Preis für Kohle um rund 134 Prozent, und auch 
der Preis für CO2-Zertifikate stieg deutlich. Beeinflusst 
von den stark gestiegenen Preisen für Gas und Kohle 
und, in etwas geringerem Ausmaß, von den ebenso 
gestiegenen CO2­Preisen führte dies dazu, dass die 
Großhandelspreise für elektrische Energie sowohl 
am Spot­ als auch am Terminmarkt stark stiegen. 
Der durchschnittliche Preis am Spotmarkt der euro­
päischen Strombörse EPEX Spot für Grundlaststrom­
lieferungen (Base) im Marktgebiet Österreich lag im 
Jahr 2022 mit 262 Euro pro Megawattstunde um 
145 Prozent über jenemdes Vorjahres.
Der Krieg in der Ukraine, die von der EU gegenüber 
Russland verhängten Sanktionen und die Gegenreak­
tionen Russlands tragen weiter zur Verteuerung von 
Energie bei. So haben sich die Herausforderungen für 
die Transformation des europäischen Energiesystems 
in der zeitlichen und sachlichen Dimension schlag­
artig vergrößert. Sofern die Energiepreise länger hoch 
bleiben, wird die Inflation auch 2023 kräftig ausfallen, 
zumal sich die Preissteigerungen erst verzögert auf 
die Verbraucherpreise niederschlagen. Für Österreich 
liegen die Prognosen des WIFO für das Wirtschafts­
wachstum 2023 bei +0,3 Prozent, und so dürfte das 
BIP damit weitgehend stagnieren.
Das energiewirtschaftliche Umfeld bleibt für die IKB 
sowie die gesamte Branche herausfordernd. Der 
 eingeleitete Transformationsprozess der Energie­
märkte ist weiter im Gange und ergibt in Kombination 
mit allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Ent­
wicklungen, gesetzlichen Vorgaben und nicht zuletzt 
klimatischen Veränderungen ein äußerst dynamisches 
und komplexes Umfeld. Die IKB ist aufgrund der 
Bedeutung des Strom- und Energiegeschäftes im 
Gesamtportfolio der Unternehmensaktivitäten durch 
die sich noch verstärkenden Veränderungen in diesen 
Märkten betroffen.

GESCHÄFTSVERLAUF
Das IKB-Ergebnis für das Geschäftsjahr 2022 ist 
im Vergleich zum Vorjahr deutlich zurückgegan­
gen. Der Jahresüberschuss ist um ­21,4 Prozent 
auf 24,6 Millionen Euro gesunken. Deutlich negativ 
auf die Ergebnisentwicklung wirkte sich die geringe 
 Stromeigenerzeugung aus. Die IKB-Eigenerzeugung 

LAGEBERICHT 
gemäß § 243 UGB
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aus Laufwasserkraft war insbesondere aufgrund des 
sehr trockenen Sommers im Geschäftsjahr 2022 
stark unterdurchschnittlich. Die Mindererzeugung aus 
Wasserkraft führte dazu, dass hohe Stromzukäufe am 
Spotmarkt erforderlich waren, um die an Kund:innen 
verkauften Strommengen liefern zu können. Diese 
Zukäufe mussten marktbedingt zum Teil zu außer­
ordentlich hohen Preisen erfolgen und belasteten 
das Ergebnis beträchtlich. Deutlich positiv auf die 
Ergebnisentwicklung wirkten hingegen eine bilanzielle 
Zuschreibung zur Kraftwerksgruppe Obere Sill mit  
4,6 Millionen Euro und die Auflösung einer Rück-
stellung für Drohverluste mit 2,0 Millionen Euro. 
Insgesamt war das Jahr 2022 von einem enormen 
Anstieg der europäischen Großhandelspreise für 
Strom und damit einhergehend mit einer gesteiger­
ten Betriebsleistung infolge höherer Umsatzerlöse 
 gekennzeichnet.
Im Strombereich führten höhere Erlöse sowohl im 
Netz­ als auch im Energiebereich zu gegenüber 2021 
insgesamt um +29,3 Millionen Euro bzw. +30,7 Pro­
zent gestiegenen Umsatzerlösen. Die Stromeigen­
erzeugung lag 2022 mit einer Erzeugungsmenge von 
279,8 Gigawattstunden um ­16,8 Prozent unter dem 
Vorjahreswert. Die Abgabemenge aus dem Stromnetz 
an Netzkund:innen im Verteilnetz der IKB ist im Jahr 
2022 um ­11,4 Gigawattstunden bzw. ­1,4 Prozent 
auf 774,7 Gigawattstunden gesunken. Die Abgabe-
menge aus dem Energiegeschäft lag mit einem 
Mengenanstieg von +28,3 Gigawattstunden bzw. 
+5,1 Prozent über dem Vorjahr.
Mit rund 8,6 Millionen Kubikmetern ist der verrech­
nete Wasserverbrauch im Vergleich zum Vorjahr um 
+1,5 Prozent gestiegen. Die zur Verrechnung gelan­
gende Abwassermenge von rund 8,2 Millionen Kubik­
metern entwickelte sich mit ­0,5 Prozent  hingegen 
gegenüber dem Vorjahr rückläufig.
In der Abfalldeponie Ahrental wurden mit  
39.336 Tonnen von der IKB und der Abfallwirt­
schaft Tirol-Mitte GmbH gegenüber dem Vorjahr um 
­14 Prozent weniger deponiert. Diese Entwicklung ist 
unter anderem durch wesentlich geringere Einliefe­
rungen von Baurestmassen bedingt. Weiters wur­
den im abgelaufenen Geschäftsjahr 30.777 Tonnen 
und damit gegenüber dem Vorjahr um ­0,9 Prozent 
weniger Abfälle aus dem Entsorgungsbereich der 
Stadt Innsbruck der AAG zur Sortierung und Be­
handlung angeliefert. Bei den gesammelten Abfall­
mengen (Restmüll und Bioabfall) von 32.420 Tonnen 
war mit +1,7 Prozent hingegen ein leichter Anstieg zu 
 verzeichnen.
Bei den Bäder- und Saunabetrieben sind die Besu­
cherzahlen von 462.221 im Vorjahr um rund +75 Pro­
zent auf 808.302 im Jahr 2022 angestiegen. Diese 
Entwicklung ist auch auf das sukzessive Auslaufen 
von COVID-19-Maßnahmen zurückzuführen.
Im Geschäftsbereich Telekommunikation konnten die 

Umsatzerlöse durch Zugewinne in allen Kundenseg­
menten gegenüber dem Vorjahr um +14,7 Prozent 
wiederum beträchtlich gesteigert werden.
Im Geschäftsbereich Energieservices sind die Um­
sätze gegenüber dem Vorjahr um +19,3 Prozent 
angestiegen, was vor allem auf die Erlöse aus dem 
Energieverkauf zurückzuführen ist.

Ertragslage
Gegenüber dem Vorjahr sind die Umsatzerlöse um 
36,4 Millionen Euro auf 225,5 Millionen Euro bzw. um 
+19,3 Prozent angestiegen.
Die Umsatzerlöse aus dem Bereich der Stromver­
sorgung sind insgesamt um 29,3 Millionen Euro auf 
124,6 Millionen Euro gestiegen. Grund für diesen An­
stieg waren vor allem Umsatzzuwächse im Energie­
geschäft aufgrund gestiegener Absatzmengen und 
Marktpreise sowie teilweise weiter verrechenbarer 
Kosten der Marktgebietstrennung Deutschland/Ös­
terreich. Im Stromnetz war ebenfalls ein moderater 
Anstieg, sowohl im Netz- als auch im Projektgeschäft, 
zu verzeichnen.
Im Vergleich zum Vorjahr sind 2022 die Umsätze  
im Abwasserbereich um 0,7 Millionen Euro auf  
25,5 Millionen Euro und im Wasserbereich um 0,9 Mil­
lionen Euro auf 17,3 Millionen Euro gestiegen. Neben 
der Mengenentwicklung und durchgeführten Tarifan­
passungen ist dies vor allem auf den Geschäftsverlauf 
im Wasserdienstleistungsgeschäft zurückzuführen.
Im Abfallbereich haben sich die Umsatzerlöse mit 
23,4 Millionen Euro mit ­0,4 Prozent gegenüber 2021 
relativ konstant entwickelt. Dabei sind die Erlöse aus 
der Abfallentsorgung gegenüber dem Vorjahr zurück­
gegangen. Ein Erlösanstieg war hingegen im Recyc­
ling und in der Abfallsammlung zu verzeichnen.
Die Umsätze in der Telekommunikation konnten  
mit 10,6 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahr  
um 1,4 Millionen Euro über alle Absatzsegmente 
 gesteigert werden.
Bei den Umsatzerlösen aus Energieservices in Höhe 
von 17,7 Millionen Euro war ein Zuwachs gegenüber 
dem Vorjahr in Höhe von 2,9 Millionen Euro – vor 
allem aus dem Energieverkauf – zu verzeichnen.
In den Erträgen aus dem Abgang von Anlagevermö­
gen von 4,7 Millionen Euro ist mit 4,6 Millionen Euro 
eine bilanzielle Zuschreibung aus Wertaufholung be­
treffend die Kraftwerksgruppe Obere Sill enthalten.
Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
in Höhe von 2,0 Millionen Euro (Vorjahr: 1,1 Millionen 
Euro) betreffen im Geschäftsjahr 2022 die Auflösung 
einer Rückstellung für Drohverluste aus Forderungs­
ausfällen im Zusammenhang mit COVID­19.
In den übrigen Erträgen, die im Jahr 2022 gegenüber 
2021 um 1,0 Millionen Euro auf 3,8 Millionen Euro ge­
sunken sind, haben insbesondere geringere Erträge 
aus Förderungen sowie aus der Verrechnung von 
Schadenersätzen zum Rückgang beigetragen.

2
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Im Materialaufwand zeigt sich eine Steigerung um 
35,8 Millionen Euro auf 79,7 Millionen Euro. Diese 
Entwicklung ist vor allem auf massiv gestiegene 
Kosten im Energiebezug als Ausfluss der allgemeinen 
Marktpreisentwicklungen zurückzuführen. Der übrige 
Materialaufwand ist um 1,1 Millionen Euro gestiegen – 
vergleichsweise aber von untergeordneter Bedeutung.
Die Aufwendungen für bezogene Leistungen liegen 
mit 11,7 Millionen Euro um 0,5 Millionen Euro unter 
dem Vorjahreswert – vor allem durch den Geschäfts­
verlauf im Projektgeschäft bedingt.
Im Personalaufwand für eigene Mitarbeiter:innen 
der IKB ist ein Anstieg gegenüber dem Vorjahr um  
4,3 Millionen Euro auf 46,8 Millionen Euro zu ver­
zeichnen. Der in den sonstigen betrieblichen Aufwen­
dungen ausgewiesene Personalgestellungsaufwand 
für der IKB zur Dienstleistung zugewiesene städtische 
Bedienstete ist gleichzeitig mit 11,4 Millionen Euro um 
0,7 Millionen Euro zurückgegangen.
Der durchschnittliche Personalstand belief sich 
im  abgelaufenen Geschäftsjahr auf 760 Personen 
(Vorjahr: 736), davon 605 eigene Mitarbeiter:innen 
der IKB (Vorjahr: 568), 115 von der Stadt Innsbruck 
zu gewiesene Bedienstete (Vorjahr: 128) und 40 Lehr­
linge (Vorjahr: 40).
Im Bereich der Abschreibungen auf immaterielle 
Gegenstände des Anlagevermögens und Sachan-
lagen war gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg um 
rund 0,9 Millionen Euro auf 31,9 Millionen Euro zu 
verzeichnen. Diese Entwicklung ist durch die laufende 
hohe Investitionstätigkeit begründet.
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe 
von 46,2 Millionen Euro sind gegenüber dem Vorjahr 
um 5,1 Millionen Euro gestiegen. Neben diversen 
Kostensteigerungen wirkten sich hier insbesondere 
höhere Instandhaltungsaufwendungen sowie ein 
Ansteigen der vom Umsatz abhängigen Gebrauchs­
abgabe aus – vor allem infolge der Entwicklung der 
Marktpreise im Stromgeschäft.
Der Betriebserfolg beläuft sich damit auf 26,4 Millio­
nen Euro gegenüber 32,8 Millionen Euro im Vorjahr.
Das negative Finanzergebnis beträgt 2,0 Millionen 
Euro und hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr um 
rund 0,4 Millionen Euro verbessert.
Die Erträge aus Beteiligungen in Höhe von 0,7 Millio­
nen Euro sind gegenüber 2021 um 0,3 Millionen Euro 
höher ausgefallen. Die Erträge aus anderen Wert­
papieren des Finanzanlagevermögens sind aufgrund 
des Wegfalls der Ausschüttung aus der TIGAS-Erd­
gas Tirol GmbH in Höhe von 1,4 Millionen Euro zum 
allergrößten Teil entfallen.
Die Aufwendungen aus Finanzanlagen aus verbun­
denen Unternehmen beinhalten den Jahresverlust 
der Innsbrucker Verkehrsbetriebe und Stubaital­
bahn GmbH, welcher im Rahmen des  bestehenden 
Ergebnis abführungsvertrages von der IKB zu über­
nehmen ist. Dieser hat sich stabil entwickelt und 

INVESTITIONEN UND FINANZIERUNG
Das Volumen der getätigten Investitionen in das An­
lagevermögen hat im abgelaufenen Geschäftsjahr  
52,7 Millionen Euro betragen. Davon entfielen  
1,7 Millionen Euro auf immaterielles Anlagevermögen,  
50,5 Millionen Euro auf Sachanlagen und 0,5 Mil­
lionen Euro auf Finanzanlagen. Die Investitionen in 
Sachanlagen betrafen vor allem folgende gesondert 
nennenswerte Großprojekte: Teilneubau des Trink­
wasserstollens Mühlau (Wasserversorgung), Errich­
tung des Rechenzentrums Mühlau (Telekommunika­
tion) und Umsetzung der Smart­Meter­Umstellung 
(Stromnetz) sowie diverse Leitungsverlegungen.
Das Umlaufvermögen ist gegenüber dem Vorjahr 
um rund 7,5 Millionen Euro moderat gestiegen. 

ist mit 2,7 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahr 
konstant geblieben.
Die Erträge aus dem Abgang von und der Zuschrei­
bung zu Finanzanlagen von 0,8 Millionen Euro betref­
fen in erster Linie durchgeführte Zuschreibungen aus 
Wertaufholung bei den Beteiligungsansätzen an der 
Mussmann GmbH. und an der DAWI Kanalservice 
GmbH.
Das Ergebnis vor Steuern liegt daher insgesamt mit 
24,4 Millionen Euro um 6,8 Millionen Euro unter dem 
Vorjahreswert.
Die mit 0,2 Millionen Euro positiven Ertragsteuern 
resultieren aus der Ergebnisentwicklung der maß-
geblichen Gruppenmitglieder in der steuerlichen Un­
ternehmensgruppe gemäß § 9 KStG. Das steuerliche 
Gruppenergebnis der IKB war im Jahr 2022 negativ, 
es resultierten daraus lediglich Mindestkörperschaft­
steuern. In Summe gesehen haben positive Steuer­
umlagen von Gruppenmitgliedern diese positiven 
Ertragsteuern im Geschäftsjahr 2022 bewirkt.
Nach Steuern beträgt der Jahresüberschuss im 
 abgelaufenen Geschäftsjahr 24,6 Millionen Euro 
gegenüber 31,4 Millionen Euro im Vorjahr.
Unter Berücksichtigung der Rücklagenbewegungen 
und der im Jahr 2022 erfolgten Dividendenaus­
schüttungen in Höhe von 22,2 Millionen Euro beläuft  
sich der Bilanzgewinn per 31. Dezember 2022 auf  
17,4 Millionen Euro gegenüber 22,2 Millionen Euro  
im Vorjahr.

Kennzahlen zur Ertragslage 2021 2022

Ergebnis vor Zinsen und  
Steuern (EBIT)
(Ergebnis vor Steuern + Zinsen und  
ähnliche Aufwendungen)

32,0 Mio. 
Euro

25,3 Mio. 
Euro

Umsatzrentabilität
(Ergebnis vor Zinsen und Steuern  
(EBIT)/Umsatzerlöse)

16,9 % 11,2 %

Eigenkapitalrentabilität
(Ergebnis vor Steuern/ 
durchschnittliches Eigenkapital)

 8,1 %  6,2 %

Gesamtkapitalrentabilität
(EBIT/durchschnittliches  
Gesamtkapital)

 5,4 %  4,1 %
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Die Vorräte haben sich in Summe um 2,4 Millionen 
Euro erhöht. Auch bei Forderungen und sonstigen 
Vermögensgegenständen war ein Anstieg um rund 
7,3 Millionen Euro zu verzeichnen. Davon entfielen 
3,5 Millionen Euro auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und 0,4 Millionen Euro auf Forderun­
gen gegenüber verbundenen Unternehmen sowie 
3,4 Millionen Euro auf sonstige Forderungen. Unter 
Berücksichtigung des Cashflows aus dem laufen­
den Ergebnis, der Investitionsaktivitäten und der 
Dividendenzahlungen haben sich die Guthaben bei 
Kreditinstituten in Höhe von 59,7 Millionen Euro um 
2,2 Millionen Euro verringert. In den Bankguthaben 
enthalten sind 35,1 Millionen Euro aus dem saldierten 
Stand des Konzern­Cash­Pools.
Die Bilanzsumme der IKB beträgt 641,1 Millionen 
Euro. Das Eigenkapital erreicht mit 393,0 Millionen 
Euro einen Anteil von 61,3 Prozent am Gesamtkapital.
Die Rückstellungen belaufen sich zum 31. Dezem­ 
ber 2022 auf 42,5 Millionen Euro gegenüber  
42,8 Millionen Euro im Vorjahr. Der wesentliche Teil 
davon entfällt auf die sonstigen Rückstellungen,  
welche von 34,4 Millionen Euro im Vorjahr um  
0,8 Millionen Euro auf 33,6 Millionen Euro zurück­
gegangen sind. Hier hat sich die Auflösung einer 
Drohverlustrückstellung für auf COVID­19 zurück­
zuführende – so nicht schlagend gewordene – For­
derungsausfälle mit 2,0 Millionen Euro ausgewirkt. 
Gegenläufig waren in Summe betrachtet negative 
Effekte aus der Dotierung/Verwendung diverser Per­
sonalrückstellungen. Bei den Rückstellungen für Ab­
fertigungen und Pensionen waren moderate Anstiege 
zu verzeichnen. Hier wurde der Rechnungszinssatz für 
die Abzinsung dieser langfristigen Rückstellungen der 
allgemeinen Zinsentwicklung folgend weiter reduziert.
Die Steuerrückstellungen haben sich angesichts der 
aktuellen Steuersituation in der Steuergruppe der IKB 
gleichbleibend entwickelt.
Die Verbindlichkeiten sind mit Ende des Geschäfts­
jahrs 2022 in Vergleich zum Vorjahr in Summe um 
28,2 Millionen Euro gestiegen. Den wesentlichen An­
teil daran haben die Verbindlichkeiten gegenüber ver­
bundenen Unternehmen, die sich um 18,8 Millionen 
Euro auf 40,1 Mo. Euro erhöht haben. Von dieser Er­
höhung betreffen 19,2 Millionen Euro Verbindlichkeiten 
aus dem konzernweiten Cash­Pooling. Die erhaltenen 
Anzahlungen sind um 5,2 Millionen Euro gestiegen, 
was vor allem auf eine erhaltene Mietvorauszahlung 
im Zusammenhang mit der Errichtung des Rechen­
zentrums Mühlau zurückzuführen ist.
Die Verbindlichkeiten der Gesellschaft bei Kreditinsti­
tuten belaufen sich zum 31. Dezember 2022 auf  
10,9 Millionen Euro gegenüber 9,8 Millionen Euro  
zum 31. Dezember 2021. Dieser Schuldenstand 
 entfällt auf sonstige vor allem längerfristige Darlehen 
bei Kreditinstituten.
Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 
ergab im Geschäftsjahr 2022 einen Zufluss von  

44,7 Millionen Euro. Der Cashflow aus Investitions­
aktivitäten belief sich im Jahr 2022 auf ­42,2 Millionen 
Euro und der Cashflow aus Finanzierungsaktivitäten 
auf ­4,7 Millionen Euro.
In Summe verringerte sich damit der Finanzmittel­
bestand zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2022 
gegenüber dem Vorjahr um 2,2 Millionen Euro.

Kennzahlen zur  
Vermögens- und Finanzlage

2021 2022

Anlagenintensität
(Anlagevermögen/Gesamtvermögen)

81,8 % 81,6 %

Eigenkapitalquote
(Eigenkapital/Gesamtkapital)

64,0 % 61,3 %

Verschuldungskoeffizient
(Fremdkapital/Eigenkapital)

56,4 % 63,1 %

RISIKOBERICHT UND FINANZINSTRUMENTE
Die IKB ist aufgrund ihrer vielfältigen Geschäftsbe-
reiche unterschiedlichen operativen und strategischen 
Risiken ausgesetzt. Risikomanagement wird in der 
IKB gleichzeitig auch als Chancenmanagement 
gesehen. Wobei es nicht nur darum geht, Risiken 
zu vermeiden, sondern diese auch bewusst und im 
Einklang mit der Unternehmensstrategie und den 
Unternehmenszielen einzugehen, um unternehme­
rische Entwicklungsmöglichkeiten wahrzunehmen 
und gleichzeitig die damit einhergehenden Risiken  
zu managen.
Oberstes Ziel des Risiko­ und Chancenmanage­
ments der IKB ist das Sichern bestehender und 
das Erschließen zukünftiger Ertragspotenziale. Die 
unmittelbare Verantwortung liegt bei der Leitung der 
jeweiligen Unternehmenseinheiten. Ziel ist eine aktive, 
frühzeitige Identifizierung, Bewertung, begleitende 
Überwachung und angemessene Bewältigung der 
wesentlichen, sich nachteilig auf die Vermögens­, 
 Finanz­ und Ertragslage auswirkenden, realen, 
 latenten und potenziellen Risiken.
Das Risikoprofil der IKB ist neben den branchen-
üblichen Risiken und Ungewissheiten vor allem durch 
rechtliche, regulatorische und politische Herausforde­
rungen und Veränderungen im Wettbewerbsumfeld 
geprägt. Diese betreffen die mittelfristige Entwicklung 
des Gesamtunternehmens und werden mit einem 
strukturierten Strategieprozess und den daraus ab­
geleiteten Geschäftsfeldstrategien gesteuert. In einem 
jährlich wiederkehrenden Strategieprozess werden 
die Ausrichtung des Unternehmens und der einzelnen 
Geschäftsbereiche überprüft sowie Anpassungen  
und Neuausrichtungen vorgenommen. Strategische   
Vorgaben fließen in die operative Planung und 
 Steuerung ein.
Operationale Risiken, Geschäftsrisiken und Ereig­
nisrisiken werden unternehmensweit erfasst, be­
wertet und – soweit erforderlich – werden Gegen­
maßnahmen festgelegt. Im Allgemeinen begegnet 
die IKB betrieblichen Risiken mit systematischen 
Schulungs- und Qualifikationsprogrammen, mit einer 
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 kontinuierlichen Weiterentwicklung der eingesetzten 
Verfahren und Technologien sowie einer regelmäßigen 
Wartung der Anlagen und Netze. Darüber hinaus sind 
versicherbare Risiken in einem wirtschaftlich sinn­
vollen Umfang durch entsprechende Versicherungs­
verträge abgedeckt.
In Bezug auf die Energiebeschaffung stellen Mehr- 
oder Minderverbräuche im Gesamtportfolio oder 
bei einzelnen Großkund:innen sowie der kurzfristige 
Zukauf von Ökostrom über dem Marktpreis Risiken 
dar. Erlösseitig ergeben sich Risiken unter anderem 
durch die Einflussfaktoren Witterung, Ausfälle von 
Kundenzahlungen und Kundenverlust durch Lieferan­
tenwechsel. Durch zeitnahes Monitoring der Außen­
stände, straffes Mahn- und Inkassowesen, Eingehen 
vorteilhafter Beschaffungsstrategien sowie gezielte 
Maßnahmen zur Verbesserung der Wettbewerbs-
position oder die Einführung neuer Produkte werden 
diese Risiken reduziert.
Die IKB setzt Finanzanlagen, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, Guthaben bei Kredit­
instituten, Finanzverbindlichkeiten und Verbindlich­
keiten aus Lieferungen und Leistungen als originäre 
Finanz instrumente ein.
Seinerzeit hat die IKB Cross-Border-Leasing-(CBL)-
Transaktionen abgeschlossen und dabei lang­
lebige Wirtschaftsgüter langfristig an amerikanische 
Investor:innen verleast und gleichzeitig mittels eines 
Finanzierungsleasingvertrags wieder zurückgeleast. 
Diese CBL-Transaktionen wurden vorzeitig beendet, 
und damit verbunden gewesene (Rest­)Risiken sind 
weggefallen. In diesem Zusammenhang wurden 
nicht sofort auflösbare Teile (sogenannte „Serie-B“) 
bestehend aus Krediten bei österreichischen Banken 
sowie die zur Rückführung und Finanzierung dieser 
Kredite eingerichteten Depots auf die IKB übertragen. 
Die jeweiligen Depots tilgen die Kredite nun direkt im 
Namen der IKB. Die in die Bilanz aufgenommenen 
Werte für diese Finanzierungen und spiegelgleiche 
Depots notieren in US­Dollar. Es verbleibt das ver­
gleichsweise überschaubare Bonitätsrisiko der  
beiden europäischen Depotbanken.
Mit der kontinuierlichen Überwachung/Steuerung von 
Geschäftsrisiken im Management des Energieport­
folios sowie im Finanzbereich beschäftigt sich jeweils 
ein Beirat mit der systematischen Bearbeitung dieser 
spezifischen Unternehmensrisiken.
Das bei der IKB eingerichtete Risikomanagementsys­
tem beschäftigt sich mit potenziell bestandsgefähr­
denden Risiken auf Ebene des Gesamtunternehmens 
und ist folglich stark auf die Zukunft ausgerichtet. Im 
Rahmen des Risikomanagements kommt dem inter­
nen prozessbezogenen Kontrollsystem (IKS) der IKB 
eine besondere Rolle zu. Das bei der IKB eingerich­
tete IKS ist in die Kernprozesse und Arbeitsabläufe 
des Unternehmens integriert, dadurch sollen Fehler 
verhindert bzw. zeitgerecht aufgedeckt und korrigiert 
werden.

Dieses IKS stellt sicher, dass relevante Geschäfts­
prozesse und deren wesentliche Risiken erfasst sind 
und Risiken durch entsprechende Kontrollen mini­
miert werden.
Die interne Revision prüft die Abwicklung der Ge­
schäftsprozesse sowie das IKS. Die einzelnen 
Prüfungen erfolgen auf Basis des vom Vorstand 
verabschiedeten Revisionsprogramms und werden 
um Sonderprüfungen ergänzt. Die Revisionsberich­
te umfassen Empfehlungen und Maßnahmen, eine 
periodische Nachverfolgung stellt die Umsetzung 
vorgeschlagener Verbesserungen sicher.
Die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie waren 
auch für die IKB in ihrer betrieblichen Tätigkeit deut­
lich spürbar – wenn auch aufgrund des robusten 
Geschäftsmodells geringer als in vielen anderen 
Branchen. Gleichzeitig sind die gesamtwirtschaft­
lichen und energiewirtschaftlichen Risiken (massive 
Preissteigerungen, drohende Zahlungsausfälle bei 
Kund:innen, Markteingriffe und Methoden der staat­
lichen Ergebnisabschöpfung) stark gestiegen.
Die mittel- und längerfristigen Auswirkungen der Ener­
giekrise auf die wirtschaftliche Situation der Kund:in­
nen der IKB und daraus resultierende Konsequenzen 
für die IKB sind derzeit noch schwer einschätzbar, 
werden jedoch auch Einfluss auf die künftige Ergeb­
nisentwicklung der IKB haben.
Gegenwärtig sind weder aktuell noch für die Mittel­
fristbetrachtung Risiken zu erkennen, die isoliert oder 
in Wechselwirkung mit anderen Risiken bestands­
gefährdende Auswirkungen für die IKB haben könn­
ten. Zur Abwendung gegenwärtiger Risikoszenarien 
wurden ausreichend Vorkehrungen getroffen.

NACHHALTIGKEIT: UMWELT – PERSONAL
Die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens ist 
seit jeher ein klarer Auftrag der Eigentümerinnen an 
die IKB. Eine ausgewogene Berücksichtigung ökono­
mischer, ökologischer und sozialer Aspekte prägt seit 
Jahren das Handeln der IKB und ist in der Satzung 
des Unternehmens verankert. Als das Ver- und Ent­
sorgungsunternehmen Innsbrucks zeichnet sich die 
IKB für eine langfristige Sicherung der Daseinsvorsor­
ge verantwortlich. Die Erfüllung dieser Aufgabe setzt 
langfristig orientiertes Planen und Handeln voraus.
Um die hohe Umwelt­ und Lebensqualität in der 
 IKB-Region aufrechtzuerhalten, wird laufend in inno­
vative und moderne Infrastruktur investiert. Dabei  
wird dem sparsamen Einsatz von Ressourcen und 
den Anforderungen des Umweltschutzes im  Sinne 
einer nachhaltigen Entwicklung entsprechend 
 Rechnung getragen.
Nachhaltigkeit ist damit in der Unternehmensstrate­
gie verankert und wird nach innen und nach außen 
gelebt. Für die IKB ist das Thema Nachhaltigkeit ein 
wesentlicher Schwerpunkt der Unternehmensent­
wicklung. Nachhaltige Unternehmensentwicklung 
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bedeutet für die IKB, die Bedürfnisse der Bevölkerung 
in der Region Innsbruck/Tirol ökologisch und sozial 
verantwortungsbewusst zu erfüllen und gleichzeitig 
den langfristigen wirtschaftlichen Erfolg des Unter­
nehmens zu sichern. So leistet die IKB ihren Beitrag, 
die Lebensqualität im Großraum Innsbruck auch für 
künftige Generationen zu erhalten.
Die IKB hat folgende vier Topthemen für Nachhaltig­
keitsschwerpunkte mittels Durchführung einer We­
sentlichkeitsanalyse ermittelt und festgelegt: „Klima­
schutz: Erneuerbare Energien und Energie effizienz“, 
„Langfristiger Erhalt der Infrastruktur und der Ver­
sorgungssicherheit“, „Naturschutz und Anpassung 
an die Klimakrise“ sowie „Ressourcen und Kreislauf­
wirtschaft“. Diese Wesentlichkeitsanalyse wurde 2019 
aktualisiert, es wurden in die Analyse sowohl externe 
Anspruchsgruppen als auch Mitarbeiter:innen der  
IKB eingebunden.
Die Top­Nachhaltigkeitsthemen wurden im Zuge 
der Überarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie mit 
Nachhaltigkeitszielen hinterlegt. Diese erhalten eine 
auf Standards der Global Reporting Initiative (GRI) ba­
sierende vollständige GRI­Kernberichterstattung und 
wurden mit konkreten Maßnahmen unterlegt. Neben 
diesen vier Top­Themen sind auch weitere Nach­
haltigkeitsthemen für die IKB relevant und sind auch 
diese mit Maßnahmen hinterlegt – jedoch erfolgt dafür 
kein umfängliches Reporting im Sinne der GRI. Wäh­
rend die ökonomischen Aspekte in anderen Teilen des 
Lageberichtes umfassend dargelegt werden, ist das 
Nachhaltigkeitsprogramm der IKB samt Maßnahmen 
im Detail dem aktuellen integrierten Geschäfts­ und 
Nachhaltigkeitsbericht zu entnehmen. Dieser Bericht 
orientiert sich neben den Standards der GRI auch 
an den von den Vereinten Nationen verabschiedeten 
„Sustainable Development Goals“, die eine nachhalti­
ge Entwicklung auf globaler Ebene anstreben.
Die IKB hat sich seit ihrer Gründung über mehrere 
Entwicklungsphasen von einem monopolorientierten 
Stadtwerk für Innsbruck zu einem breit aufgestellten 
(diversifizierten) Infrastrukturdienstleistungsunter­
nehmen mit hoher Ertragskraft entwickelt, das zu­
nehmend seine Geschäftsaktivitäten auch am freien 
Markt in ganz Tirol unternimmt.
Die IKB-Vision lautet: „Wir wollen die führende An­
bieterin von (kommunalen) Energie­ und Infrastruktur­
lösungen aus einer Hand und das kundenfreund­
lichste Unternehmen in Tirol werden. Wir verbinden 
Ökologie und Ökonomie. So schaffen wir Lebens­
qualität und sichern den Wirtschaftsstandort für die 
nächsten Generationen.“ Aus dieser Vision wurden 
die strategischen Ziele abgeleitet. Die aus der Vision 
abgeleiteten strategischen Ziele für die IKB lassen 
sich in folgende fünf Zielfelder einteilen: Kundin­
nen und Kunden, Ver­ und Entsorgungssicherheit, 
Nachhaltigkeit und Innovation, Eigentümerinnen und 
Wertschöpfung sowie Team. Zu diesen Kategorien/

Perspektiven wurden konkrete Ziele und Maßnahmen 
entwickelt und in der IKB-Dachstrategie verankert. 
Alle Geschäftsbereiche leisten zu diesen Schwer­
punktthemen ihre Beiträge.
Um diese Vision der IKB zu realisieren, wird die 
Strategie des Unternehmens laufend überprüft und 
gegebenenfalls an geänderte Rahmenbedingungen 
angepasst. Die Unternehmensstrategie der IKB wird 
im Rahmen eines jährlichen Strategie­Reviews einer 
revolvierenden Überarbeitung unterzogen. Anlässlich 
des 2022 durchgeführten Strategie­Reviews wurde 
die schlüssige und durchgängige Verbindung von 
den strategischen Zielen der Dachstrategie zu den 
strategischen Zielen und Schwerpunkten der Be­
reichsstrategien konsequent fortgeführt.
Die Auswirkungen der sich im Bearbeitungszeitraum 
abzeichnenden Verwerfungen auf den Energiemärk­
ten wurden berücksichtigt. Für das strategische 
Ziel „Klimaneutralität 2030“ wurde eine Dekarboni­
sierungsstrategie entwickelt. Im Strategie­Review 
wurden auch die Rolle des Geschäftsbereiches 
Informationstechnologie noch weiter geschärft sowie 
intern verankert und eine „Digitalisierungs­Road­
map“ erarbeitet, die als Grundlage für eine schritt­
weise und priorisierte Umsetzung der zahlreichen 
Digitalisierungsvorhaben dient.
Die Mitarbeiter:innen der IKB tragen wesentlich zum 
Erfolg des Unternehmens bei. Ihr Engagement und 
ihr unternehmerisches Handeln ermöglichen eine 
laufende Weiterentwicklung und die Umsetzung der 
IKB-Strategie. Mit sich wandelnden Rahmenbedin­
gungen gehen zahlreiche Impulse zur unternehme­
rischen Weiterentwicklung einher. Die Wirksamkeit 
derartiger Veränderungsprozesse ist wesentlich da­
von abhängig, inwiefern die Mitarbeiter:innen diese 
mittragen. Dazu werden auch periodisch wiederkeh­
rende Mitarbeiterbefragungen durchgeführt. Aufbau­
end auf deren Ergebnisse und dem Feedback dazu 
werden Rückschlüsse gezogen und bedarfsorientiert 
Maßnahmen gesetzt, um die Zufriedenheit der Be­
legschaft auf hohem Niveau zu halten.
Das Rekrutieren und Halten qualifizierten Perso­
nals stellt nach wie vor eine zentrale Herausforde­
rung für die IKB dar. Zu deren Bewältigung wurde 
ein Prozess aufgesetzt, der darauf abzielt, eine 
 Unternehmenskultur zu schaffen, in der Menschen 
gerne und gut arbeiten. In diesem Zusammenhang 
wurden bereits drei Projekte gestartet, mittels derer 
die Attraktivität der IKB als Arbeitgeberin weiter 
 gesteigert werden soll.
Forschung und Entwicklung im engeren Sinne 
 betreibt die IKB keine. Trends in sich verändernden 
Märkten werden jedoch laufend beobachtet, um 
Innovationen rasch aufzugreifen und den Kund:innen 
innovative Produkte und Dienstleistungen anbieten  
zu können bzw. die bestehende Produktpalette 
 weiterzuentwickeln.
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AUSBLICK
Der Internationale Währungsfonds blickt optimis­
tischer auf das globale Wachstum. Grund ist auch 
Chinas Abkehr von der strengen Null-COVID-Poli­
tik. Der Weltwirtschaft insgesamt hatte der IWF im 
vergangenen Oktober ein Wachstum für 2023 von 
2,7 Prozent vorausgesagt – diese Prognose wurde 
heuer im Jänner auf 2,9 Prozent angehoben. Nach 
wie vor liegt das globale Wachstum allerdings im Ver­
gleich zu den vergangenen zwei Jahrzehnten unter 
dem „historischen Durchschnitt“. In der Eurozone 
erwartet der IWF für 2023 nunmehr ein Wachstum 
von 0,7 Prozent – gegenüber 0,5 Prozent in der Ok­
toberprognose. Laut Währungsfonds hat sich Europa 
schneller als erwartet an die höheren Energiekosten 
angepasst, und eine Entspannung bei den Preisen 
vor allem für Gas habe der Region geholfen. Insge­
samt erweise sich Europa angesichts der Auswirkun­
gen des Ukraine­Krieges „widerstandsfähiger als er­
wartet“. Der internationale Konjunkturabschwung hat 
im zweiten Halbjahr 2022 auch die österrei chische 
Wirtschaft erfasst. 
Die allmähliche Entspannung auf den Energiemärkten 
dämpft die Inflation und dürfte dazu beitragen, dass 
sich die Stimmung im Lauf der Zeit verbessert und die 
Konjunktur wieder anzieht. Die Wirtschaft (+4,7 Pro­
zent) und der Arbeitsmarkt erholten sich 2022 in 
Österreich deutlich. Für 2023 rechnet das WIFO mit 
einem weitgehend stagnierenden BIP von +0,3 Pro­
zent. Aufgrund der schwierigen Prognostizierbarkeit 
der weiteren Entwicklung des Krieges in der Ukraine 
sowie der Herausforderungen durch Energiekrise und 
Lieferkettenprobleme bei gleichzeitig hohen Commo­
dity-Preisen und damit verbundener hoher Inflation 
sind diese Prognosen allerdings mit hohen Unsicher­
heiten verbunden.
Die globale Wirtschaftserholung nach Abflauen der 
COVID­19­Krise hat die Preise für Erdgas und Erdöl 
deutlich anziehen lassen. Dazu kam in Europa eine 
von Russland aktiv betriebene Verknappung von Gas, 
die schon vor dem Angriff Russlands auf die  Ukraine 
zu einer Explosion der Gaspreise geführt hatte. 
Damit einhergehende Ungewissheiten bezüglich der 
Energieversorgung haben die Unsicherheit anstei­
gen lassen und die Energiepreise 2022 sowohl am 
Spot­ als auch am Terminmarkt nach oben getrieben. 
Die Endverbraucherpreise hinken den Großhandels­
preisen beträchtlich hinterher, trotzdem zeichnet sich 
ein erheblicher Schock auf die Terms of Trade, die 
Handelsbilanz, die Verbraucherpreise und die Wett­
bewerbsfähigkeit der europäischen Industrie ab.
Seit Jahren beschäftigt Europa die Energiewende, 
also der Umbau des gesamten Energiewirtschaftssys­
tems von fossilen oder atomaren Energieträgern hin 
zu den sogenannten „Erneuerbaren“ – also umwelt­
freundliche, regenerative und CO2­freie Energien wie 
Wasserkraft, Sonne, Wind oder Biomasse. Der euro­

päische Strommarkt, dessen genereller Umbau durch 
den wachsenden Anteil an erneuerbaren Technologien, 
die zunehmende dezentrale Erzeugungsstruktur und 
neue Anforderungen für Netze und Speicher gekenn­
zeichnet ist, bleibt damit weiterhin herausfordernd.
Auf Basis der Beschlüsse des Klimagipfels von Paris 
wurde das „Clean Energy Package“ der EU abge­
schlossen, welches den allmählichen Wandel zu einer 
CO2­neutralen EU­Wirtschaft bis 2050 beinhaltet. Für 
die EU wurde bis 2030 die Steigerung des erneuerba­
ren Anteils auf 32 Prozent gemessen am Bruttoener­
gieverbrauch und die Steigerung der Energieeffizienz 
um mindestens 32,5 Prozent mit Bezug auf das Jahr 
2005 jeweils als verpflichtendes Ziel festgelegt. Zentra­
le Elemente dafür sind sowohl die Effizienzsteigerung 
als auch die Dekarbonisierung von Raumklimatisie­
rung, Industrie und Verkehr. Über neu definierte Markt­
teilnehmer wie Prosumer, lokale Energiegemeinschaf­
ten und Aggregatoren soll der Wandelprozess auch hin 
zur Dezentralisierung beschleunigt werden. Dekarboni­
sierung ist ein zentrales Instrument des Klimaschutzes 
und ein Hauptpfeiler der Energiewende.
Österreich hat sich zum Ziel gesetzt, ab 2030 den 
Strombedarf (bilanziell über das Jahr gerechnet) aus­
schließlich aus erneuerbaren Energieträgern zu decken 
und strebt ab 2040 Klimaneutralität an. Zur Erreichung 
dieser Ziele sind hohe Investitionen in den Ausbau der 
Erzeugungskapazitäten genauso wie in die Netzinfra­
struktur notwendig. Der nationale Energie­ und Klima­
plan enthält eine Reihe von Maßnahmen, von denen 
vor allem die E-Mobilitätsoffensive/Ladeinfrastruktur, 
erneuerbare Wärme, thermische Gebäudesanierung, 
das Photovoltaik-Ausbauprogramm sowie Dezen­
tralisierung/Digitalisierung für die IKB von höherer 
 Bedeutung sind.
Das am 7. Juli 2021 durch den österreichischen 
Nationalrat beschlossene Erneuerbaren-Ausbau- 
Gesetzespaket („EAG-Paket“) schafft dafür die recht­
lichen Rahmenbedingungen und damit auch die not­
wendige Investitionssicherheit. Mit dem EAG und den 
begleitenden Gesetzesänderungen soll der Ausbau 
von Anlagen zur Erzeugung von erneuerbarer Energie 
vorangetrieben werden.
Das energiewirtschaftliche Umfeld bleibt für die IKB 
sowie die gesamte Branche herausfordernd. Das 
Stromsystem der Zukunft wird fragmentierter, de­
zentraler und heterogener sein. Dieser – unter den 
Schlagworten Dekarbonisierung, Dezentralisierung und 
Digitalisierung zusammengefasste – Transformations­
prozess der Energiemärkte ist weiter im Gange und 
ergibt in Kombination mit allgemeinen politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungen, gesetzlichen Vor gaben 
und nicht zuletzt klimatischen Veränderungen ein 
 äußerst dynamisches und komplexes Umfeld.
Die spezifischen energiewirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen für die IKB lassen sich als durchwachsen 
positiv beschreiben. Insgesamt betrachtet setzte sich 
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die Erholung der Großhandelspreise für Strom in 
Europa weiter fort, wovon die IKB mit ihrer stabilen 
und umweltfreundlichen Stromerzeugung aus heimi­
scher Wasserkraft profitieren kann.
Gleichzeitig sind die gesamtwirtschaftlichen und 
energiewirtschaftlichen Risiken (massive Preissteige­
rungen, rechtliche Unsicherheiten, drohende Zah­
lungsausfälle bei Kund:innen, Markteingriffe/staatliche 
Methoden zur Ergebnisabschöpfung) stark gestiegen. 
Die damit verbundenen finanziellen Auswirkungen 
sind aktuell nur schwer einschätzbar.
Das Strompreisniveau stellt einen wesentlichen 
Werttreiber für die wirtschaftliche Entwicklung der 
IKB dar. Von der IKB wird der Strom, welcher nicht 
in den eigenen Wasserkraftwerken erzeugt werden 
kann, beim Landesenergieversorger TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG gemäß der zugrundeliegenden Be­
schaffungsstrategie (Back-to-Back oder rollierende 
Beschaffung) zugekauft.
Im Strom­Vertrieb ist eine Preisanpassung im Mas­
senkundensegment in Vorbereitung, welche zum  
1. Juni 2023 wirksam werden soll. Aufgrund von 
strittigen rechtlichen Rahmenbedingungen und im 
Raum stehenden Klagsdrohungen werden derzeit alle 
Varianten für eine möglichst rechtssichere Umsetzung 
dieser Preisanpassung evaluiert.
Im Strom-Netz-Bereich begann mit 1. Jänner 2019 
die vierte, wiederum fünfjährige, Regulierungsperiode. 
Das Strom­Netz­Geschäft steht durch regulatorische 
Eingriffe (Effizienzvorgaben, Smart-Meter-Einführung) 
unter erheblichem Ergebnisdruck. Vergleichsweise 
stabil entwickeln sich die Geschäftsfelder Wasser, Ab­
wasser, Abfall und Bäder. Die Ergebnisentwicklung in 
den jüngeren, teilweise noch kleinen Geschäftsfeldern 
(Servicegeschäft Strom­Netz, Wasser­Dienstleistun­
gen, Telekommunikation, Energieservices) schreitet 
derzeit stetig voran.
Die mittel- und längerfristigen Auswirkungen der 
Energiekrise auf die wirtschaftliche Situation der 
Kund:innen der IKB und daraus resultierende Konse­
quenzen für den IKB-Konzern können derzeit noch 
nicht abschließend beurteilt werden. Aufgrund des 
risikoaversen Geschäftsmodells der IKB als breit 
aufgestelltes Infrastrukturunternehmen und auch der 
finanziellen Kraft des Unternehmens ist zu erwarten, 

dass sich die IKB sich weiter zu einer der führenden 
Anbieter:innen von Energielösungen und kommuna­
ler Infrastruktur in Tirol entwickelt. Die zunehmende 
Verknappung des Arbeitsmarktes bringt dabei einen 
hohen Wettbewerbsdruck um qualifizierte Fach­
arbeitskräfte mit sich.
Die kommenden Jahre werden für die IKB aber 
auch durch herausfordernde energiewirtschaftliche 
Rahmenbedingungen wie insbesondere den starken 
Anstieg der Energiepreise gekennzeichnet sein. Dem 
wird die IKB mit der konsequenten Fortführung der 
eingeschlagenen Strategie begegnen.
Zur Unterstützung dieser strategischen Grundaus­
richtung trägt auch das geschärfte Unternehmens­
profil der IKB bei. Im Mittelpunkt stehen weiterhin 
eine konsequente Kundenorientierung und der 
Ausbau von Geschäftsaktivitäten auf Basis des 
 organischen Wachstums und mit Fokus auf die 
 Kernkompetenzen des Unternehmens.
Angesichts multipler externer Krisen zeigt sich die 
IKB als sehr stabiles Unternehmen. Mittels eines 
professionellen und flexiblen Krisenmanagements 
konnte das Jahr 2022 abermals erfolgreich bewältigt 
werden. Das risiko­ und krisenaverse Geschäfts­
modell der IKB als breit aufgestelltes Infrastruktur-
unternehmen über zahlreiche Wertschöpfungs­
ebenen hat sich insgesamt bestens bewährt. Die 
Streuung der Geschäftsaktivitäten wirkt für die 
gesamte Vermögens­, Finanz­ und Ertragslage des 
Unternehmens stabilisierend. Im kommenden Jahr 
wird wegen des angespannten wirtschaftlichen Um­
felds allerdings mit steigenden Forderungsausfällen 
bei Kund:innen gerechnet.
Nach dem bisherigen Geschäftsverlauf im Jahr 2023 
ist trotz schwierigerer und unsicherer Rahmen be­
dingungen auch weiterhin von einer stabilen wirt­
schaftlichen Entwicklung auszugehen. Für die kom­
menden Jahre hängt die wirtschaftliche Entwicklung 
vor allem von den weiteren Entwicklungen im Krieg  
in der Ukraine ab.
Gleichzeitig sind wir überzeugt, dass für die IKB auf­
grund des krisenaversen Geschäftsmodells und auch 
der finanziellen Kraft trotz teilweise schwierigerer 
Rahmenbedingungen ein solider Kurs möglich und 
der Fortbestand des Unternehmens gesichert ist.

Innsbruck, am 14. April 2023

Der Vorstand

DI Helmuth Müller
Vorsitzender des Vorstandes

Dr. Thomas Pühringer
Mitglied des Vorstandes

DI Thomas Gasser, MBA
Mitglied des Vorstandes
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BILANZ ZUM 
31. DEZEMBER 2022 

AKTIVA 31.12.2022
EUR

31.12.2021
TEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche Rechte
 11.771.270,25 12.708

2. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau  8.615,35 8
11.779.885,60 12.716

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und  

Bauten, einschließlich der Bauten auf fremdem Grund
 114.759.591,39 114.101

2. Technische Anlagen und Maschinen 328.115.723,80 321.059
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 7.469.612,29 6.987
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 29.819.232,37 12.349

480.164.159,85 454.496
III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 12.025.053,79 11.225
2. Beteiligungen 1.396.798,83 1.397
3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 17.586.104,38 17.587

31.007.957,00 30.209
522.952.002,45 497.421

B. UMLAUFVERMÖGEN
I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.295.996,26 2.012
2. Noch nicht abrechenbare Leistungen 1.398.130,18 1.281

5.694.126,44 3.293
II. Forderungen und sonstige  

Vermögensgegenstände
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 46.769.739,23 (VJ TEUR 39.611)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 5.846.201,46 (VJ TEUR 5.679)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 24.419.656,81  
(VJ TEUR 20.929)

24.419.656,81 20.929

2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 
davon Steuerumlage EUR 326.238,45 (VJ TEUR 141)
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 2.725.369,97  
(VJ TEUR 1.994)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 1.004.376,06  
(VJ TEUR 1.352)

3.729.746,03 3.346

3. Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht
davon Steuerumlage EUR 102.442,85 (VJ TEUR 79)
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 1.159.196,89  
(VJ TEUR 1.124)

1.159.196,89 1.124

4. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 18.465.515,56  
(VJ TEUR 15.563)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 4.841.825,40 
(VJ TEUR 4.327)

23.307.340,96 19.891

52.615.940,69 45.290
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 59.721.160,14 61.940

118.031.227,27 110.523
C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 128.737,41 102

SUMME AKTIVA 641.111.967,13 608.046

PASSIVA 31.12.2022
EUR

31.12.2021
TEUR

A. EIGENKAPITAL
I. Eingefordertes und eingezahltes Grundkapital 10.000.000,00 10.000

II. Kapitalrücklagen
1. Gebundene 4.036,99 4
2. Nicht gebundene 193.263.381,80 191.810

193.267.418,79 191.814
III. Gewinnrücklagen
1. Gesetzliche Rücklage 995.962,72 996
2. Andere Rücklagen (freie Rücklagen) 171.399.133,98 163.884

172.395.096,70 164.880
IV. Bilanzgewinn 

davon Gewinnvortrag EUR 0,00 (VJ TEUR 0)
17.355.652,60 22.169

393.018.168,09 388.863
B. INVESTITIONSZUSCHÜSSE 48.539.844,62 47.452
C. BAUKOSTENBEITRÄGE 50.421.819,97 50.447
D. RÜCKSTELLUNGEN
1. Rückstellungen für Abfertigungen 4.759.541,00 4.628
2. Rückstellungen für Pensionen 4.023.346,00 3.671
3. Steuerrückstellungen 91.664,00 92
4. Sonstige Rückstellungen 33.611.063,00 34.389

42.485.614,00 42.780
E. VERBINDLICHKEITEN

davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 93.613.546,92 (VJ TEUR 66.476)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 11.406.569,74  
(VJ TEUR 10.310)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 725.605,04 (VJ TEUR 830)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 10.186.996,54  
(VJ TEUR 8.995)

10.912.601,58 9.825

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 6.500.185,74 (VJ TEUR 1.250)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 520.874,21 (VJ TEUR 571)

7.021.059,95 1.820

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 22.605.251,38  
(VJ TEUR 24.924)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 698.698,99  
(VJ TEUR 744)

23.303.950,37 25.668

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
davon Steuerumlage EUR 158.253,27 (VJ TEUR 0)
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 40.113.406,49  
(VJ TEUR 21.356)

40.113.406,49 21.356

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 9.930.690,62  
(VJ TEUR 5.710)

9.930.690,62 5.710

6. Sonstige Verbindlichkeiten
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 13.738.407,65  
(VJ TEUR 12.407)
davon aus Steuern EUR 3.849.107,10 (VJ TEUR 5.636)
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 955.689,11 (VJ TEUR 869)

13.738.407,65 12.407

105.020.116,66 76.786
F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 1.626.403,79 1.718

SUMME PASSIVA 641.111.967,13 608.046

(Beträge in Euro)
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ANLAGENSPIEGEL 2022 
Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert

zum 1.1.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen zum 31.12.2022 zum 1.1.2022 Zugänge Abgänge Zuschreibungen Umbuchungen zum 31.12.2022 zum 31.12.2022 zum 31.12.2021
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle  
Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche 
Rechte

35.088.884,96 1.646.895,77 97.797,78 224.218,63 36.862.201,58 22.380.162,81 2.808.566,30 97.797,78 0,00 0,00 25.090.931,33 11.771.270,25 12.708.722,15

2. Geleistete Anzahlungen 7.755,35 8.615,35 0,00 -7.755,35 8.615,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.615,35 7.755,35
Summe immaterielles  
Anlagevermögen

35.096.640,31 1.655.511,12 97.797,78 216.463,28 36.870.816,93 22.380.162,81 2.808.566,30 97.797,78 0,00 0,00 25.090.931,33 11.779.885,60 12.716.477,50

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche 

Rechte und Bauten, einschließlich 
der Bauten auf fremdem Grund

300.394.282,32 978.786,75 65.301,52 468.845,57 301.776.613,12 186.293.794,06 5.337.987,68 48.717,52 4.566.042,49 0,00 187.017.021,73 114.759.591,39 114.100.488,26

2. Technische Anlagen und  
Maschinen

679.945.079,00 21.999.639,75 6.000.387,39 5.858.594,06 701.802.925,42 358.885.774,11 20.718.581,58 5.912.973,23 4.180,84 0,00 373.687.201,62 328.115.723,80 321.059.304,89

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

36.824.699,61 2.876.678,19 2.495.235,88 673.519,05 37.879.660,97 29.837.351,32 3.053.843,24 2.481.145,88 0,00 0,00 30.410.048,68 7.469.612,29 6.987.348,29

4. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen in Bau

12.348.932,88 24.687.721,45 0,00 -7.217.421,96 29.819.232,37 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 29.819.232,37 12.348.932,88

Summe Sachanlagen 1.029.512.993,81 50.542.826,14 8.560.924,79 -216.463,28 1.071.278.431,88 575.016.919,49 29.110.412,50 8.442.836,63 4.570.223,33 0,00 591.114.272,03 480.164.159,85 454.496.074,32
III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen  

Unternehmen
23.109.620,27 0,00 0,00 0,00 23.109.620,27 11.884.566,48 0,00 0,00 800.000,00 0,00 11.084.566,48 12.025.053,79 11.225.053,79

2. Beteiligungen 1.396.798,83 0,00 0,00 0,00 1.396.798,83 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.396.798,83 1.396.798,83
3. Wertpapiere (Wertrechte) des  

Anlagevermögens
17.612.966,84 510.373,60 422.363,90 0,00 17.700.976,54 25.988,15 102.001,73 13.117,72 0,00 0,00 114.872,16 17.586.104,38 17.586.978,69

Summe Finanzanlagen 42.119.385,94 510.373,60 422.363,90 0,00 42.207.395,64 11.910.554,63 102.001,73 13.117,72 800.000,00 0,00 11.199.438,64 31.007.957,00 30.208.831,31
SUMME ANLAGEVERMÖGEN 1.106.729.020,06 52.708.710,86 9.081.086,47 0,00 1.150.356.644,45 609.307.636,93 32.020.980,53 8.553.752,13 5.370.223,33 0,00 627.404.642,00 522.952.002,45 497.421.383,13
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GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 

2022
EUR

2021
TEUR

1. Umsatzerlöse 225.484.018,41 189.078
2. Veränderung des Bestands an noch nicht abrechenbaren Leistungen 117.105,65 464
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 6.591.602,07 7.947
4. Sonstige betriebliche Erträge

a) Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung 
zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen

4.699.342,94 100

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 2.029.572,01 1.108
c) Übrige 3.759.788,52 4.758

10.488.703,47 5.966
Betriebsleistung 242.681.429,60 203.455

5. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene  
Herstellungsleistungen
a) Materialaufwand -79.699.335,10 -43.916
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -11.678.981,74 -12.151

-91.378.316,84 -56.067
6. Personalaufwand

a) Löhne -9.257.291,10 -8.422
b) Gehälter -25.365.408,11 -22.907
c) Soziale Aufwendungen

aa)  Aufwendungen für Altersversorgung -1.009.798,55 -766
bb) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen  

an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
-854.124,26 -774

cc)  Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene  
Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige  
Abgaben und Pflichtbeiträge

-8.810.319,19 -8.083

dd) Übrige -1.482.959,08 -1.549
-12.157.201,08 -11.172

-46.779.900,29 -42.501
7. Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des  

Anlagevermögens und Sachanlagen
a) planmäßig -31.918.978,80 -30.908
b) außerplanmäßig 0,00 -96

-31.918.978,80 -31.004
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Steuern, soweit sie nicht unter Z. 18 fallen -8.682.080,25 -6.977
b Übrige -26.190.369,81 -22.065
c)  Personalgestellungsaufwand -11.362.284,48 -12.081

-46.234.734,54 -41.123
Betriebliche Aufwendungen -216.311.930,47 -170.694

9. Zwischensumme aus Z. 1 bis 8 (Betriebserfolg) 26.369.499,13 32.761
10. Erträge aus Beteiligungen

davon aus verbundenen Unternehmen EUR 155.000,00 (VJ TEUR 0)
653.000,00 362

11. Erträge aus anderen Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 10.796,81 1.410
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

davon aus verbundenen Unternehmen EUR 46.433,31 (VJ TEUR 40)
226.386,11 195

13. Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen 811.127,42 1
14. Aufwendungen aus Finanzanlagen, davon

a)  Abschreibungen EUR 102.001,73 (VJ TEUR 93)
b)  Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen EUR 2.676.272,91 (VJ TEUR 2.675)
c)  Verluste aus dem Abgang von Finanzanlagen EUR 0,00 (VJ TEUR 0)

-2.778.274,64 -2.768

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon betreffend verbundene Unternehmen EUR 111.590,62 (VJ TEUR 1)

-897.029,34 -783

16. Zwischensumme aus Z. 10 bis 15 (Finanzerfolg) -1.973.993,64 -1.583
17. Ergebnis vor Steuern (Zwischensumme aus Z. 9 und Z. 16) 24.395.505,49 31.177
18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

davon positive Steuerumlagen EUR 270.428,03 (VJ negative TEUR 220)
249.678,03 180

19. Ergebnis nach Steuern 24.645.183,52 31.357
20. JAHRESÜBERSCHUSS 24.645.183,52 31.357
21. Auflösung von Kapitalrücklagen 225.243,33 225
22. Zuweisung zu Gewinnrücklagen -7.514.774,25 - 9.413
23. BILANZGEWINN 17.355.652,60 22.169

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis 31. Dezember 2022 (Beträge in Euro)
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ANHANG FÜR DAS  
GESCHÄFTSJAHR 2022
I. ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN
Der vorliegende Jahresabschluss der Innsbrucker 
Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft zum  
31. Dezember 2022 wurde in Übereinstimmung 
mit den Bestimmungen des Unternehmensgesetz­
buches erstellt. Der Abschluss wird beim Firmen­
buch des Landesgerichts Innsbruck hinterlegt.
Bei der Bilanzierung und Bewertung wurde den 
allgemein anerkannten Grundsätzen Rechnung 
getragen. Dabei wurden die im § 201 Abs 2 UGB 
kodifizierten Grundsätze ordnungsmäßiger Buch­
führung ebenso beachtet wie die Gliederungs­ und 
Bewertungsvorschriften für die Bilanz und Gewinn­ 
und Verlustrechnung der §§ 195 bis 211 und 221 
bis 235 UGB. Die Gewinn­ und Verlustrechnung  
wird nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.
Posten der Bilanz und der Gewinn­ und Verlustrech­
nung, die weder im Geschäftsjahr noch im Vorjahr 
einen Betrag ausweisen, werden gemäß § 223  
Abs 7 UGB nicht angeführt.
Die Gesellschaft wird auf Basis der Größenkriterien 
nach § 221 UGB in die großen Kapitalgesellschaften 
eingeordnet.

II. BILANZIERUNGS- UND  
 BEWERTUNGSMETHODEN 
Allgemeine Grundsätze
Der Jahresabschluss basiert auf den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung und Bilanzierung 
und folgt der Generalnorm, ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens­, Finanz­ und Ertragslage des 
Unternehmens zu vermitteln. Bei der Bewertung der 
Vermögensgegenstände und Schulden wurde von 
der Fortführung des Unternehmens ausgegangen. 
Alle Wirtschaftsgüter wurden zum Abschlussstichtag 
einzeln und ohne Willkür bewertet. Dem Vorsichts­
prinzip wurde Rechnung getragen, indem insbeson­
dere nur die am Abschlussstichtag verwirklichten 
Gewinne ausgewiesen und alle erkennbaren Risiken 
und drohenden Verluste berücksichtigt wurden.

Anlagevermögen
Die immateriellen Vermögensgegenstände werden 
zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
Abschreibungen nach der linearen Abschreibungs­
methode, bewertet. Das Sachanlagevermögen wird 
zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermin­
dert um planmäßige Abschreibungen, bewertet.
Für die selbst erstellten Anlagen werden die direk­
ten Material- und Personalkosten (einschließlich 

Sonderbezüge und Überstundenzuschläge) sowie 
Zuschläge für gesetzliche Sozialabgaben und Kom­
munalsteuer und anteilige Gemeinkosten im Sinne 
des § 203 Abs 3 UGB angesetzt. Ein Ausscheiden 
überhöhter Gemeinkosten infolge offenbarer Unter­
beschäftigung war nicht erforderlich.
Die planmäßigen Abschreibungen werden linear 
unter Zugrundelegung von betriebsgewöhnlichen 
Nutzungsdauern und Abschreibungssätzen berech­
net. Von den Zugängen in der ersten Hälfte des Ge­
schäftsjahres wird die volle Jahresabschreibung, von 
den Zugängen in der zweiten Hälfte wird die halbe 
Jahresabschreibung verrechnet. Außerplanmäßige 
Abschreibungen werden vorgenommen, wenn die 
Wertminderungen voraussichtlich von Dauer sind.
Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen 
sowie Wertpapiere und Wertrechte des Anlagever­
mögens wurden mit den Anschaffungskosten bzw. 
niedrigeren Börsenkursen respektive den ihnen 
beizulegenden niedrigeren Werten am Bilanzstichtag 
angesetzt.

Umlaufvermögen
Die Bewertung der Vorräte erfolgte zu Einstands­
preisen oder zu niedrigeren Tages- bzw. Wieder­
beschaffungspreisen am Bilanzstichtag. Bestands-
risiken, die sich aus der Lagerdauer sowie 
geminderter Verwendbarkeit ergeben, wurden 
durch angemessene Wertabschläge berücksichtigt. 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
wurden mit dem Nennwert bzw. dem niedrigeren 
Marktwert bilanziert. Für bestehende Ausfallrisiken 
wurde durch Einzelwertberichtigungen bei dubiosen 
Forderungen vorgesorgt. Längerfristige unverzins­
liche bzw. niedrig verzinsliche Forderungen wurden 
entsprechend diskontiert. Positionen des Umlauf­
vermögens, die auf Fremdwährung lauten, wurden 
mit dem Geldkurs am Bilanzstichtag umgerechnet, 
sofern dieser unter dem Buchkurs liegt.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die zwischen den unternehmensrechtlichen und 
den steuerrechtlichen Wertansätzen bestehenden 
Differenzen, die sich in den späteren Geschäfts­
jahren voraussichtlich abbauen, ergeben insgesamt 
eine zukünftige Steuerentlastung. Diese wird gemäß 
§ 198 Abs 9 UGB als aktive latente Steuer in der 
Bilanzposition „D. Aktive latente Steuern“ abgebildet. 
Der gemäß § 198 Abs 10 UGB aktivierbare Betrag 
für die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
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schaft wurde gänzlich abgeschrieben, da aufgrund 
der zu erwartenden negativen steuerlichen Ergebnis­
se eine Steuerentlastung nicht mehr gegeben ist.  
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
schaft übernimmt als Gruppenträgerin im Sinne des 
§ 9 KStG gemäß den Ergebnisabführungsverträgen 
mit der Innsbrucker Verkehrsbetriebe und Stubai­
talbahn GmbH, der Innbus GmbH (indirekt) und der 
Mussmann GmbH. die Ergebnisse dieser Tochter­
unternehmen. Dem entsprechend sind auch die 
latenten Steuern von der Gruppenträgerin zu tragen.

Investitionszuschüsse
Die Verbuchung der Investitionszuschüsse erfolgt 
nach der Bruttomethode. Der Zuschuss wird als 
Sonderposten in der Bilanz auf der Passivseite ab­
gebildet; die Auflösung dieses Postens erfolgt ana­
log zur Abschreibung des bezuschussten Vermö­
gensgegenstandes als übrige sonstige betriebliche 
Erträge. Investitionszuschüsse, deren Gewährung 
ohne eine vereinbarte Gegenleistungsverpflichtung 
erfolgt, werden bereits zum Zeitpunkt des Vorlie­
gens sämtlicher sachlicher Voraussetzungen für die 
Gewährung des Zuschusses unter den sonstigen 
Forderungen ausgewiesen.

Baukostenbeiträge
Von Strom­, Wasser­ und Kanalabnehmer:innen 
erhaltene Baukostenbeiträge werden zum  Nennwert 
erfasst und als Schuldposten ausgewiesen. Die  
Auflösung erfolgt über die Umsatzerlöse mit jährlich 
5 Prozent.

Rückstellungen
Die Pensionsrückstellungen wurden für vertraglich 
zugesagte Pensionsansprüche gebildet. Die Berech­
nung erfolgte nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen nach dem Teilwertverfahren unter 
Verwendung der Rechnungsgrundlagen für die Pen­
sionsversicherung AVÖ 2018 P (RG) von Pagler­Pag­
ler. Die Abfertigungsrückstellungen werden für ge­
setzliche Ansprüche gebildet. Die Berechnung wurde 
auf Basis des Anti­Gold­Plating­Gesetzes 2019 von 
versicherungsmathematischen Grundsätzen auf 
die finanzmathematische Berechnung umgestellt. 
Nach geltendem Recht ist die finanzmathematische 
Berechnung zulässig und sind die Abweichungen 
zur versicherungsmathematischen Berechnung 
gering. Angewandt wurde das Teilwertverfahren mit 
einem Rechnungszinssatz von 1,3 Prozent (Vorjahr: 
1,19 Prozent) und einem Gehaltstrend von 3,80 Pro­
zent (Vorjahr: 3,00 Prozent). Beim verwendeten 
Rechnungszinssatz handelt es sich um einen Durch­
schnittszinssatz. Der Durchschnittszinssatz ermittelt 
sich aus den Durchschnitten des Stichtagszinssatzes 
und den Stichtagszinssätzen der sieben vorangegan­
genen Abschlussstichtage für Unternehmensanleihen 

mit ausgezeichneter Bonität und einer Restlaufzeit 
von 12 Jahren (Vorjahr: 12 Jahre). Der Berechnung 
wurde das faktische Pensionseintrittsalter von 63 
Jahren (Vorjahr: 63 Jahre) zugrunde gelegt. Die in 
den Vorsorgen für Verpflichtungen gegenüber Arbeit­
nehmer:innen enthaltene Rückstellung für Jubiläums-
gelder wurde ebenfalls nach finanzmathematischen 
Grundsätzen ermittelt. Bei der Berechnung wurde 
der Rechnungszinssatz mit einer Restlaufzeit von  
15 Jahren (Vorjahr: 15 Jahre) in Höhe von 1,44 Pro­
zent (Vorjahr: 1,35 Prozent) verwendet. Beim verwen­
deten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 
Durchschnittszinssatz. Das Pensionsantrittsalter 
wurde mit 63 Jahren (Vorjahr: 63 Jahre), der Ge­
haltstrend mit 3,80 Prozent (Vorjahr: 3,00 Prozent) 
angenommen.
Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 
voraussichtlichen Erfüllungsbetrages gebildet und 
berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und der 
Höhe nach noch nicht feststehenden Verbindlich-
keiten. Nach § 211 UGB sind Rückstellungen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr mit  
einem marktüblichen Zinssatz abzuzinsen. 
Die Rückstellung für die Rekultivierung und Nach­
sorge für den Deponiebetrieb Ahrental wurde mit 
einem Rechnungszinssatz von 1,49 Prozent (Vorjahr: 
1,44 Prozent) abgezinst. Der verwendete Rech­
nungszinssatz entspricht dem von der Deutschen 
Bundesbank ermittelten 7­jährigen Durchschnitts­
zinssatz für Unternehmensanleihen mit ausgezeich­
neter Bonität und einer Restlaufzeit von 17 Jahren 
(Vorjahr: 18 Jahren).

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag 
unter Bedachtnahme auf den Grundsatz der Vorsicht 
angesetzt. Fremdwährungsverbindlichkeiten werden 
zum Briefkurs des Bilanzstichtages bewertet, sofern 
dieser über dem Buchkurs liegt.

Cross-Border-Leasing
In den Geschäftsjahren 2001 und 2002 hat die Inns­
brucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft drei 
Cross-Border-Leasing-Transaktionen durchgeführt. 
Dabei wurden Wirtschaftsgüter der Gesellschaft 
(Stromnetz, Kraftwerke und das Abwasserbeseiti­
gungssystem) an unter US­amerikanischem Recht 
errichtete Trusts langfristig vermietet und gleichzeitig 
zurückgemietet. Die Trusts wurden dabei zu Gunsten 
institutioneller Investor:innen in den USA errichtet. Die 
Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft 
hatte sich das zivilrechtliche Eigentum vorbehalten, 
und es verblieb auch das wirtschaftliche Eigentum auf­
grund eines Rückmietvertrages mit Kaufoption bei der 
Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft.
Sämtliche planmäßigen Verpflichtungen aus den 
Mietverträgen wurden bei Finanzinstituten mit 
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 ausgezeichneter Bonität im Voraus erlegt, sodass  
die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
schaft bei vertragskonformem Verhalten keine weite­
ren Zahlungen leisten musste, solange die gewählten 
Finanzinstitute ihren übernommenen Zahlungs­
verpflichtungen nachkamen.
Ausgelöst durch die weltweite Finanzmarktkrise kam 
es zu Bonitätsverschlechterungen einzelner Vertrags­
parteien (Versicherungen und Banken), welche die 
Gesamtrisikosituation negativ beeinflussten und zu 
einem diesbezüglichen Handlungsbedarf führten. Bei 
einem Teil dieser Transaktionen erfolgte im Jahr 2009 
die vorzeitige Vertragsauflösung.
Im Oktober 2017 konnten die restlichen CBL-Trans­
aktionen vorzeitig durch Vorziehen der Kaufoption 
beendet werden. Nicht sofort auflösbare Teile (so­
genannte „Serie-B“) bestehend aus Krediten bei ös­
terreichischen Banken sowie deren in gleicher Höhe 
eingerichteten Tilgungsträger wurden direkt auf die 
Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft 
übertragen und in die Bilanz aufgenommen.
Die in der Bilanz aufgenommenen Werte für 
 Finanzierungen und Depots betreffend die vorzeitig 
beendeten Cross­Border­Leasing­Geschäfte notieren 
in US­Dollar. Die Umrechnung in Euro erfolgt zum 
Stichtagskurs. Die Finanzierungen werden bei den 
Verbindlichkeiten aus Kreditinstituten, die ent­
sprechenden Depots unter den sonstigen Forde­
rungen ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten bzw. 
die sonstigen Forderungen betragen zum Stichtag 

10.186.996,57 Euro. Die zukünftig anfallenden 
 Zinszahlungen und Tilgungen der Kredite sind gleich 
hoch wie die zukünftig anfallenden Zinszahlungen 
und Entnahmen aus den Depots. Ein GuV-Effekt aus 
diesen Zahlungen entsteht nicht.
Die für zukünftige Aufwendungen aus den Cross­
Border­Leasing­Geschäften gebildete Rückstellung 
wurde im Zuge der Auflösung der CBL-Transaktionen 
ihrer Verwendung zugeführt, und es verbleibt per  
31. Dezember 2022 ein restlicher Rückstellungs­
betrag in der Höhe von 217.315,57 Euro.

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ  
 (VORJAHRESWERTE IN KLAMMERN)
Anlagevermögen  
Die Entwicklung der einzelnen Posten des 
 Anlagevermögens und die Aufgliederung der 
 Jahres abschreibung nach einzelnen Posten sind  
im Anlagenspiegel dargestellt.

Sachanlagen
Der Grundwert der Grundstücke zum 31. Dezember 
2022 beträgt 22.512.065,87 Euro (22.503,3 TEuro).
Aus der Nutzung von in der Bilanz nicht ausgewie­
senen Sachanlagen bestehen aufgrund von lang­
fristigen Vertragsverhältnissen für das folgende  
Geschäftsjahr Verpflichtungen in Höhe von 
649.324,73 Euro (653,8 TEuro). Die Verpflichtun­
gen für die nächsten fünf Jahre belaufen sich auf 
3.185.620,50 Euro (3.166,5 TEuro).

FINANZANLAGEN
Zusatzangaben gemäß § 238 Abs 1 Z 4 UGB:

Sitz Kapital-
anteil

Jahr Eigenkapital 
letztes 

Geschäfts jahr
gesamt EUR

Ergebnis = Jahresüber-
schuss (+)/-fehlbetrag (-) 

letztes Geschäftsjahr 
gesamt EUR

Verbundene Unternehmen

Innsbrucker Verkehrsbetriebe und  
Stubaitalbahn GmbH 

Innsbruck 51,00 % 2022 285.517.062,64 ­35.276.272,91

Innbus GmbH (indirekt) Innsbruck 51,00 % 2022 6.033.033,59 143.277,50

Mussmann GmbH. Innsbruck 100,00 % 2022 1.111.910,38 176.432,53

Naturstrom Mühlau GmbH Innsbruck 62,00 % 2022 2.264.990,74 973.359,89

Innsbrucker Nordkettenbahnen GmbH 
(indirekt)

Innsbruck 56,00 % 2022 20.232.664,89 ­1.891.362,30

Tiroler Flughafenbetriebsgesellschaft m.b.H. Innsbruck 51,00 % 2022 62.905.416,88 318.842,42

ProContracting Italia GmbH Bozen 100,00 % 2022 100.923,51 ­10.018,58

Innbus Regionalverkehr GmbH Innsbruck  55,00 % 2022 2.712.939,93 ­551.122,36

DAWI Kanalservice GmbH Innsbruck 100,00 % 2022 3.019.024,39 983.624,55

Bodenaushubdeponie Ahrental GmbH Innsbruck 51,00 % 2022 ­103.255,52 240.282,81

Bio Heizwerk Steinach a.Br. GmbH Steinach 51,00 % 2022 ­391.795,57 37.068,83

IKB Sonnenstrom GmbH Innsbruck 100,00 % 2022 -49.229,10 14.525,95

Beteiligungen

Recycling Innsbruck GmbH Innsbruck 50,00 % 2022 168.880,42 112.123,12

Abfallbehandlung Ahrental GmbH Innsbruck 50,00 % 2022 727.253,79 611.231,35

Bauentsorgungsgesellschaft mbH Innsbruck 49,00 % 2022 408.989,79 159.945,57
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Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände
In den Forderungen gegenüber verbundenen 
 Unternehmen sind im Wesentlichen Forderungen 
aus Darlehen in Höhe von 1.467.663,38 Euro 
(1.839,7 TEuro), aus Steuerumlagen in Höhe von
326.238,45 Euro (140,8 TEuro) und aus dem Cash-
Pooling in Höhe von 509.007,07 Euro (173,3 TEuro) 
ausgewiesen.
Unter den Forderungen gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, werden 
im Wesentlichen Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen ausgewiesen.
Die sonstigen Forderungen und Vermögens-
gegenstände enthalten als wesentliche Positionen 
 Forderungen aus Schadensfällen in Höhe von 
341.142,24 Euro (213,1 TEuro), Guthaben an Liefe­
ranten in Höhe von 557.732,68 Euro (744,7 TEuro) 
und Forderungen aus Steuern und Abgaben in Höhe 
von 2.391.945,42 Euro (2.316,8 TEuro). 
Die Höhe des Depots, das im Rahmen der 
 Be endigung der CBL-Transaktionen in die Bilanz  
auf genommen wurde und unter den  sonstigen 
Forderungen ausgewiesen ist, beträgt 2022 
10.186.996,57Euro (8.995,1TEuro) – (siehe Seite 2).  

Des Weiteren bestehen im Wirtschaftsjahr 2022 
Forderungen für zugesagte Investitionszuschüsse 
der Kommunalkredit Public Consulting GmbH für 
getätigte Investitionen in Höhe von 5.027.217,97 
Euro (4.501,8 TEuro). 
Die Forderung aus dem Regulierungskonto Strom 
aufgrund des Differenzbetrags aus den tatsächlich 
erzielten und den der Verordnung zu Grunde liegen­
den Planerlösen gemäß § 50 Abs 1 ElWOG 2010 
betrug 2022 2.822.960,00 Euro (Forderung  
2.049,1 TEuro).
Forderungen aufgrund des Zeitverzuges in der 
 Abgeltung durch die Systemnutzungsentgelte 
 gemäß § 59 Abs 1 ElWOG 2010 wurden nicht 
aktiviert.
In den sonstigen Forderungen sind Erträge von 
1.556.852,56 Euro (669,3 TEuro) enthalten, die erst 
nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden.

Latente Steuern  
Die Angabe, auf welchen Differenzen die latenten 
Steuern beruhen und mit welchem Steuersatz die 
Bewertung erfolgt, sowie die im Geschäftsjahr 
erfolgten Bewegungen der latenten Steuersalden 
können der folgenden Tabelle entnommen werden:

Die zum Stichtag angesetzten Steuern resultieren 
im Wesentlichen aus Bewertungsunterschieden 
aus dem Bereich der Personalrückstellungen, der 
sonstigen Rückstellungen und der Unterschiede im 
Sachanlagevermögen. Aufgrund der zu erwarten­

den negativen steuerlichen Ergebnisse wurden die 
 aktiven latenten Steuern der Innsbrucker Verkehrs­
betriebe und Stubaitalbahn GmbH, der Innbus 
GmbH (indirekt) und der Mussmann GmbH. zum 
Stichtag zur Gänze abgeschrieben.

LATENTE STEUERN 31.12.2022 (Beträge in EUR)

UNTERNEHMENSRECHTLICH STEUERRECHTLICH LATENTE STEUERN 
aktiv(+) passiv(-)

1.1.2022  Auflösung
Zuführung

31.12.2022 1.1.2022  Auflösung 
Zuführung

31.12.2022 1.1.2022  Auflösung 
Zuführung

31.12.2022

Rückstellungen 
Personal

18.254.227 1.309.418 19.563.645 10.731.761 635.996 11.367.757 7.522.466 673.422 8.195.888

Rückstellungen 
Sonstige

17.720.657 531.959 18.252.616 12.833.113 578.773 13.411.886 4.887.544 -46.814 4.840.730

Sachanlage­
vermögen

­9.023.103 ­71.019 -9.094.122 -19.909.414 403.228 ­19.506.186 10.886.311 -474.247 10.412.064

Unversteuerte 
Rücklagen

0 0 0 2.924.391 ­262.221 2.662.170 -2.924.391 262.221 ­2.662.170

Finanzanlage­
vermögen

112.722 0 112.722 112.722 0 112.722 0 0 0

Firmenwert­
abschreibung

­3.700.000 0 ­3.700.000 ­812.702 315.373 -497.329 ­2.887.298 ­315.373 ­3.202.671

GESAMT 23.364.503 1.770.358 25.134.861 5.879.871 1.671.149 7.551.020 17.484.632 99.208 17.583.840

25,00 % 23,00 %

LATENTE STEUERN per 31.12.2022 vor Abschreibung 4.371.158 4.044.283

Abschreibung -4.371.158 -4.044.283

LATENTE STEUERN per 31.12.2022 0
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Eigenkapital 
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zum 
31. Dezember 2022 10.000.000,00 Euro und ist in 
100.000 vinkulierte Namensaktien mit einem Nomi­
nale von je 100,00 Euro aufgeteilt.
Die gebundene Kapitalrücklage in Höhe von 
4.036,99 Euro ergibt sich aufgrund der Umrechnung 
der Aktiennennbeträge und des Grundkapitals in 
Euro gemäß Artikel 1 § 8 Abs 1 des 1. Euro-Justiz-
Begleitgesetzes.
Die nicht gebundene Kapitalrücklage setzt sich aus 
der Einbringungsbilanz der Stadtwerke Innsbruck 
in Höhe von 48.821.568,82 Euro (48.821,6 TEuro) 
sowie aus Gesellschafterzuschüssen der Stadtge­
meinde Innsbruck in Höhe von 144.441.812,98 Euro 
(142.988,6 TEuro) zusammen.

Entwicklung des Eigenkapitals

Investitionszuschüsse
Die Entwicklung der Investitionszuschüsse zeigt die 
Zusammensetzung der Jahresbewegung.

Unter den Gewinnrücklagen werden die gesetzliche 
Rücklage und andere (freie) Rücklagen ausge­
wiesen. Die gesetzliche Rücklage betrug im Wirt­
schaftsjahr 2022 995.962,72 Euro (996,0 TEuro). 
Die freie Rücklage in Höhe von 171.399.133,98 Euro 
(163.884,4 TEuro) setzt sich aus den aufgelösten 
Investitionsfreibeträgen 1990 bis 2000 in Höhe von 
19.376.443,92 Euro (19.376,4 TEuro) abzüglich der 
Auflösung der Gewinnrücklage 2009 im Ausmaß von 
1.000.000,00 Euro, den eingestellten Bilanzgewin­
nen in Höhe von 148.587.020,56 Euro (141.072,2 
TEuro) und den zugeführten unversteuerten Rück-
lagen in Höhe von 4.435.669,50 Euro zusammen.
Der Vorstand der Innsbrucker Kommunalbetriebe 
Aktiengesellschaft schlägt den Eigentümerinnen vor, 
vom Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2022 eine 
Dividende in Höhe von insgesamt 17.355.652,60 
Euro auszuschütten.

Um die österreichische Wirtschaft in Folge der 
 Corona­Krise zu unterstützen, hat die Bundes­
regierung mit der Investitionsprämie einen Anreiz 

für  Unternehmensinvestitionen geschaffen. Die 
 Inns brucker  Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft 
hat für Investitionen, deren erste Maßnahmen im 
Zeitraum vom 1. August 2020 bis zum 31. Mai 2021 
erfolgten, Förderanträge in Höhe von einem Inves­
titionsvolumen von 24,6 Millionen Euro gestellt. Die 
Ausbezahlung der Investitionsprämie erfolgt nach 
 Inbetriebnahme  aller Investitionsmaßnahmen und 
nach erfolgter  Abrechnung voraussichtlich in den 
Jahren 2022 und 2023. Im laufenden Geschäftsjahr 
wurden Inves titionsprämien in Höhe von 895.587,00 
Euro  ausbezahlt.

Eingefordertes
und eingezahl-

tes Grundkapital
EUR

Kapital-
rücklagen

EUR

Gewinn-
rücklagen

EUR

Bilanz- 
gewinn

EUR

Summe

EUR

Stand am 1. Jänner 2021 10.000.000,00 190.534.642,56 155.466.720,18 22.720.119,00 378.721.481,74

Gesellschafterzuschuss 0,00 1.504.820,69 0,00 0,00 1.504.820,69

Gewinnausschüttung 0,00 0,00 0,00 ­22.720.119,00 ­22.720.119,00

Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 31.357.160,04 31.357.160,04

Auflösung Kapitalrücklage 0,00 -225.243,33 0,00 225.243,33 0,00

Zuweisung Gewinnrücklage 0,00 0,00 9.413.602,27 -9.413.602,27 0,00

Stand am 31. Dezember 2021

Stand am 1. Jänner 2022 10.000.000,00 191.814.219,92 164.880.322,45 22.168.801,10 388.863.343,47

Gesellschafterzuschuss 0,00 1.678.442,20 1.678.442,20

Gewinnausschüttung 0,00 ­22.168.801,10 ­22.168.801,10

Jahresüberschuss 0,00 24.645.183,52 24.645.183,52

Auflösung Kapitalrücklage 0,00 -225.243,33 225.243,33 0,00

Zuweisung Gewinnrücklage 0,00 7.514.774,25 -7.514.774,25 0,00

Stand am 31. Dezember 2022 10.000.000,00 193.267.418,79 172.395.096,70 17.355.652,60 393.018.168,09

Investitionszuschüsse in EUR

Stand am 1. Jänner 2022 47.452.353,19

Auflösung 1.948.375,02

Zuführung 3.035.866,45

Stand am 31. Dezember 2022 48.539.844,62
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Haftungsverhältnisse 

Die Garantien bestehen aus Garantieerklärungen 
an Kundinnen und Kunden zur Sicherung allfälliger 
Gewährleistungs- und Schadenersatzansprüche.
Eine Patronatserklärung hat die Innsbrucker Kom­
munalbetriebe Aktiengesellschaft der Raiffeisenbank 
Wipptal eGen für einen Kredit der Firma Bio Heiz­
werk Steinach a.Br. GmbH gewährt.

Baukostenzuschüsse  
Inhalt dieser Position sind hauptsächlich von Strom-, 
Wasser­ und Kanalkundinnen und ­kunden verein­
nahmte Finanzierungsbeiträge. Sie werden über einen 
Zeitraum von 20 Jahren ertragswirksam aufgelöst.
Die Entwicklung der Baukostenbeiträge zeigt die 
 Zusammensetzung der Jahresbewegung:

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sind Verbindlichkeiten an die OeMAG – 
Abwicklungsstelle für Ökostrom AG – in Höhe von 
354.239,17 Euro (726,9 TEuro) enthalten. Die Inns­
brucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft hat 
die Verbindlichkeit gegenüber der OeMAG mittels 
der Hinterlegung von Geldeinlagen besichert. Zum 
Stichtag betrug die Höhe des verpfändeten Betrages 
1.094.009,26 Euro (1.096,1 TEuro).
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen betreffen mit 905.386,68 Euro 
(1.471,5 TEuro) Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, mit 35.639.017,03 Euro (16.450,0 
TEuro) Verbindlichkeiten aus dem Cash-Pooling und 
mit 3.569.002,78 Euro (3.434,5 TEuro) sonstige 
Verbindlichkeiten. Die unter diesem Posten erfassten 
Verbindlichkeiten gegenüber den Gruppenmitglie­
dern resultieren aus Ergebnisabführungsverträgen 
sowie aus Steuerumlagevereinbarungen.
Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, betref­
fen überwiegend Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen in Höhe von 9.399.888,78 Euro  
(4.718,8 TEuro) und Verbindlichkeiten aus dem 
Cash-Pooling mit 90.000,00 Euro (211,4 TEuro). 
Unter dem Posten sonstige Verbindlichkeiten sind 
Aufwendungen mit einem Betrag von 550.578,18 
Euro (1.004,3 TEuro) enthalten, die erst nach dem 
Abschlussstichtag zahlungswirksam werden.

Rechnungsabgrenzungsposten 
Die folgende Aufstellung zeigt die Zusammen­
setzung der passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten zum Stichtag.

Rückstellungen  
Die sonstigen Rückstellungen enthalten im 
 Wesent lichen Rückstellungen für Rekultivierung 
und Nachsorge für den Deponiebetrieb Ahrental in 
Höhe von 18.252.616,00 Euro (17.720,7 TEuro), für 
noch nicht verbrauchte Urlaube und Zeitguthaben 
in Höhe von 4.928.157,00 Euro (4.522,6 TEuro), für 
Jubiläumsgelder in Höhe von 3.312.856,00 Euro 
(3.140,8 TEuro), für etwaige Strompreisrückforde­
rungen aus der Strompreiserhöhung 2019 in Höhe 
von 0,00 Euro (135,0 TEuro), für die Vergünstigung 
des Strombezugs von Mitarbeiter:innen in Höhe 
von 2.539.745,00 Euro (2.292,0 TEuro) sowie für 
 mögliche Schadensfälle aus der Errichtung von 
diversen Anlagen in Höhe von 1.466.000,00 Euro 
(1.102,0 TEuro).
In Anbetracht der steigenden Anzahl an Contracting­
Anlagen und der damit zunehmenden Reparaturauf­
wendungen wurde bereits im Wirtschaftsjahr 2020 
eine Rückstellung für zukünftige Großreparaturen 
gebildet. Der Stand dieser Rückstellung beträgt zum 
31. Dezember 2022 396.937,00 Euro (430,4 TEuro).
Der Stand an Rückstellungen im Zusammenhang mit 
den vorzeitig beendeten Cross­Border­Leasing­Ge­
schäften zum 31. Dezember 2022 beträgt unverän­
dert 217.315,57 Euro (217,3 TEuro).

Verbindlichkeiten 
Die erforderlichen Angaben gemäß § 237 Abs 1  
Z 5 UGB werden im Verbindlichkeitenspiegel 
 zusammengefasst.

Verbindlichkeitenspiegel 2022 
in EUR

Restlaufzeit von  
mehr als 5 Jahren  

§ 237 Abs 1 Z 5 UGB

Berichtsjahr
Vorjahr

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

10.186.996,54
8.995.129,40

Erhaltene Anzahlungen  
auf Bestellungen

247.493,21
297.349,12

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

42.312,69
16.917,11

SUMME 10.476.802,44
9.309.395,63

Position 2022
EUR

2021
EUR

Mietzinsvorauszahlungen 799.108,93 825.953,80

Diverse andere 827.294,86 892.041,63

SUMME 1.626.403,79 1.717.995,43

Stand
31.12.2022

EUR

davon gegenüber 
verbundenen 
Unternehmen

EUR

Aus Garantien 40.375,50 0,00

Aus Patronatserklärungen 320.545,68 0,00

SUMME 360.921,18 0,00

Baukostenbeiträge in EUR

Stand am 1. Jänner 2022 50.446.589,98

Auflösung 5.309.169,40

Zuführung 5.284.399,39

Stand am 31. Dezember 2022 50.421.819,97
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Die Umsatzerlöse wurden ausschließlich im  
Inland erzielt. In den übrigen sonstigen betrieblichen 
 Erträgen sind mit 2.404.911,80 Euro (2.423,4 TEuro) 
die Auflösung von Wertberichtigungen, Zuschüssen 
und Subventionen, mit 365.716,46 Euro (524,7 
TEuro) Erträge aus Schadensvergütungen und mit 
293.275,05 Euro (388,1 TEuro) Zinserträge aus  
Investitionszuschüssen der Kommunalkredit  
Public Consulting GmbH enthalten.

Personalaufwand/Personalgestellungsaufwand 
Die Summe der Lohn- und Gehaltsaufwendungen, 
für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie 
vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflicht beiträge 
und für sonstige Sozialaufwendungen beträgt 
44.915.977,48 Euro (40.960,8 TEuro).
In der Position Löhne sind Zuführungen aus der 
Rückstellung für Jubiläum in Höhe von 61.914,00 
Euro (Zuführung 16,7 TEuro) und in der Position 
Gehälter Zuführungen aus der Rückstellung für 
Jubiläum in Höhe von 196.341,00 Euro (Zuführung 
163,5 TEuro) enthalten.
Die Abfertigungs- und Pensionsaufwendungen 
unter Berücksichtigung der unter diesen Posten 
ausgewiesenen Rückstellungsveränderungen be­
laufen sich auf 1.863.922,81 Euro (1.540,0 TEuro). 
Auf die Mitglieder des Vorstandes entfallen im Jahr 
2022 Abfertigungs­ und Pensionsaufwendungen 
in Höhe von 50.905,98 Euro (49,3 TEuro). Bei der 
Pensionsrückstellung kam es zu einer Zuführung von 
352.907,00 Euro (Zuführung 114,8 TEuro).
In den Aufwendungen für Abfertigungen und 
 Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorge-
kassen sind Aufwendungen für Abfertigungen in 
Höhe von 444.321,09 Euro (Aufwendungen  
396,4 TEuro) enthalten.

in TEUR Berichtsjahr Vorjahr

Strom 124.549,91 95.261,45

Wasser 17.344,02 16.410,28

Kanal 14.064,94 13.614,91

Klärwerk 11.385,75 11.157,53

Abfallentsorgung 9.993,61 10.363,39

Abfallsammlung 13.401,26 13.119,37

Bäder 3.185,87 1.917,88

Telekommunikation 10.636,28 9.274,02

Energieservices 17.716,31 14.856,96

Zentraler Bereich 3.206,07 3.102,17

SUMME 225.484,02 189.077,98

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-  
 UND VERLUSTRECHNUNG
Umsatzerlöse und sonstige 
betriebliche Erträge  
Die Umsatzerlöse in Höhe von 225.484.018,41 Euro 
setzen sich wie folgt zusammen:

Das Personalgestellungsentgelt in Höhe von 
11.362.284,48 Euro (12.081,0 TEuro) für die zur 
Dienstverwendung an die Innsbrucker Kommunalbe­
triebe Aktiengesellschaft abgestellten Beamt:innen 
und Vertragsbediensteten, setzt sich aus dem Faktor 
Aktivbezug, dem Faktor Pensions­ und Abferti­
gungszuschlag und dem Faktor Gewinnzuschlag 
zusammen. Im Personalgestellungsaufwand ist unter 
anderem eine Auflösung von 86.235,00 Euro (Auf­
lösung 189,8 TEuro) für die Rückstellung Jubiläum 
enthalten.

Abschreibungen 
Die planmäßigen Abschreibungen betreffen zur 
Gänze Abschreibungen auf immaterielle Vermögens­
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanla­
gen und sind im Anlagenspiegel dargestellt.
Im Wirtschaftsjahr 2022 gab es keine außerplanmä-
ßigen Abschreibungen (Vorjahr 95,6 TEuro).

Sonstige betriebliche Aufwendungen  
Unter den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen werden Instandhaltungsaufwand, Aufwand 
für Nachsorge und Rekultivierung, Rechts­ und Be­
ratungskosten, Werbeaufwendungen, Telekommu­
nikationsaufwand, Mieten, Versicherungen, Forde­
rungsabschreibungen und sonstige Schadensfälle 
sowie Geldverkehrsspesen erfasst.
Gemäß § 238 Abs 1 Z 18 UGB sind die auf das Ge­
schäftsjahr entfallenden Aufwendungen für den Ab-
schlussprüfer anzugeben. Auf die Abschlussprüfung 
sind 81.300,00 Euro (73,9 TEuro) und auf diverse 
andere Leistungen 9.466,00 Euro (4,7 TEuro) 
entfallen.

Finanzergebnis 
Aufgrund von Ergebnisabführungsverträgen sind 
in den Aufwendungen aus Finanzanlagen Aufwen­
dungen aus Gewinngemeinschaften in Höhe von 
2.676.272,91 Euro (2.675,1 TEuro) enthalten.
In den Erträgen aus Beteiligungen sind Dividenden­
ausschüttungen von der Recycling Innsbruck GmbH 
in Höhe von 50.000,00 Euro (45,0 TEuro), von der 
Bauentsorgungsgesellschaft mbH in Höhe von 
98.000,00 Euro (166,6 TEuro), von der Abfallbe­
handlung Ahrental GmbH in Höhe von 350.000,00 
Euro (150,0 TEuro) und von der Naturstrom Mühlau 
GmbH 155.000,00 Euro (0,0 TEuro) enthalten.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  
In den Steuern von Einkommen und vom Ertrag  
sind Aufwendungen in Höhe von 0,00 Euro (Aufwen­
dungen 19,6 TEuro) enthalten, die einem anderen 
Geschäftsjahr zuzuordnen sind.
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V. BERICHTERSTATTUNG GEMÄSS  
 ELEKTRIZITÄTSWIRTSCHAFTS- UND 
 -ORGANISATIONSGESETZ (ElWOG)
Nach dem Elektrizitätswirtschafts­ und ­organisa­
tionsgesetz (ElWOG 2010) hat die Darstellung des 
Jahresabschlusses auch nach Aktivitäten im Sinne 
des § 8 (2) ElWOG zu erfolgen.
Die Aktivitäten der Innsbrucker Kommunalbetriebe 
Aktiengesellschaft gliedern sich im Strombereich in 
Erzeugung und Verteilung sowie in sonstige Aktivitä­
ten. Dem Erzeugungsbereich wurden die gesamten 
Kraftwerksanlagen zugeordnet, weiters die Kosten 
des Strombezuges sowie die Energieerlöse. Aus 
Sicht des integrierten Elektrizitätsunternehmens 
umfasst der Begriff „Erzeugung“ damit sowohl die 

Eigenerzeugung als auch den Strombezug und 
­vertrieb. Dem Bereich Verteilung der Innsbrucker 
Kommunalbetriebe AG wurden die Stromverteilungs­
anlagen sowie die damit zusammenhängenden Auf­
wendungen und Erlöse zugeordnet. Die sonstigen 
Aktivitäten umfassen die Geschäftsfelder Wasser, 
Abwasser, Abfall, Telekommunikation, Bäder, Ener­
gieservices und den Zentralbereich. Vom Zentral­
bereich werden Serviceleistungen erbracht sowie 
übergeordnete Aufgaben im Bereich der Führung 
und Steuerung des Unternehmens wahrgenommen.
Die aktivitätsbezogenen Bilanzen und Ergebnisrech­
nungen gemäß ElWOG stellen sich bei der Inns-
brucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft wie  
folgt dar:

Die Bilanzsumme in obiger Darstellung weicht vom 
unternehmensrechtlichen Jahresabschluss auf­
grund des Ansatzes von „Internen Forderungen  und 

 Verbindlichkeiten“ zwischen den einzelnen Aktivitäts­
bereichen ab.

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2022
GEM. § 8 EIWOG

Erzeugung 

TEUR

Verteilung

TEUR

Sonstige 
Aktivitäten

TEUR

IKB-
GESAMT

TEUR

AKTIVA

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 641 7.965 3.174 11.780

II. Sachanlagen 52.294 121.663 306.207 480.164

III. Finanzanlagen 10.140 4.645 16.223 31.008

SUMME ANLAGEVERMÖGEN 63.075 134.273 325.604 522.952

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte 136 1.939 3.619 5.694

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 98.425 34.919 134.612 267.956

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 19.461 8.916 31.344 59.721

SUMME UMLAUFVERMÖGEN 118.022 45.774 169.575 333.371

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 22 32 75 129

D. LATENTE STEUERN 0 0 0 0

SUMME AKTIVA 181.119 180.079 495.254 856.452

PASSIVA

EIGENKAPITAL

I. Grundkapital 3.556 4.491 1.953 10.000

II. Kapitalrücklagen 17.569 22.264 153.434 193.267

III. Gewinnrücklagen 43.208 48.944 80.243 172.395

IV. Bilanzgewinn/Bilanzverlust 78.311 49.767 -110.722 17.356

davon Gewinnvortrag/Verlustvortrag 70.934 47.299 -118.233 0

SUMME EIGENKAPITAL 142.644 125.466 124.908 393.018

B. INVESTITIONSZUSCHÜSSE 763 5.907 41.870 48.540

C. BAUKOSTENBEITRÄGE 0 26.002 24.420 50.422

D. RÜCKSTELLUNGEN 5.323 4.716 32.447 42.486

E. VERBINDLICHKEITEN 32.148 17.896 270.316 320.360

F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 241 92 1.293 1.626

SUMME PASSIVA 181.119 180.079 495.254 856.452
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Im Regelfall erfolgt in der Bilanz sowie in der Ergeb­
nisrechnung eine direkte Zuordnung auf die einzel­
nen Aktivitäten. In jenen Fällen, in denen nur ein 
mittelbarer Sachbezug zu den einzelnen Aktivitäten 
vorlag bzw. in denen aufgrund des hohen Integra­
tionsgrades direkte Erfassungen und Zuordnungen 
nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand mög­
lich wären, wurde die Zuordnung durch Schlüsse­
lung auf Basis sach­ und verursachungsgerechter 

 Bezugsgrößen vorgenommen. Bereichsübergreifen­
des Sachanlagevermögen wurde dem überwiegen­
den Bereich bzw. dem Zentralbereich zugeordnet 
und die anteiligen Kosten durch innerbetriebliche 
Leistungsverrechnungen an die übrigen Bereiche 
weiterverrechnet. Das Eigenkapital ist als Residual­
wert, der nach der Zuordnung aller anderen Bilanz­
positionen verbleibt, verteilt.

ERFOLGSRECHNUNG 2022 
GEM. § 8 EIWOG

Erzeugung 

TEUR

Verteilung

TEUR

Konsoli-
dierung

TEUR

Sonstige 
Aktivitäten

TEUR

IKB-
GESAMT

TEUR

1. Umsatzerlöse 74.025 44.180 -149 107.428 225.484

2. Veränderung des Bestands an noch nicht 
abrechenbaren Leistungen

0 0 0 117 117

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 79 3.338 0 3.174 6.591

4. Sonstige betriebliche Erträge 4.883 768 0 4.838 10.489

Innerbetriebliche Leistungsverrechnungen  
und Umlagen

47.237 1.121 ­5.010 -43.348 0

BETRIEBSLEISTUNG (Summe Z. 1–4) 126.224 49.407 -5.159 72.209 242.681

5. Aufwendungen für Material und sonstige
bezogene Herstellungsleistungen

-54.665 ­11.302 ­96 ­25.315 ­91.378

6. Personalaufwand -2.343 -9.463 0 -34.974 -46.780

7. Abschreibungen auf immaterielle Gegenstän­
de des Anlagevermögens und Sachanlagen

­2.093 ­11.935 0 ­17.891 ­31.919

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen ­6.197 ­8.389 149 ­31.798 -46.235

Innerbetriebliche Leistungsverrechnungen und 
Umlagen

­51.905 ­5.383 5.106 52.182 0

BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN  
(Summe Z. 5-8)

-117.203 -46.472 5.159 -57.796 -216.312

9. BETRIEBSERFOLG (Summe Z. 1–8) 9.021 2.935 0 14.413 26.369

10. Erträge aus Beteiligungen 214 98 341 653

11. Erträge aus anderen Wertpapieren des 
Finanzanlagevermögens

4 2 5 11

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 67 30 129 226

13. Erträge aus dem Abgang von und  
der Zuschreibung zu Finanzanlagen

265 122 424 811

14. Aufwendungen aus Finanzanlagen ­33 ­15 ­2.730 ­2.778

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -41 ­19 ­837 ­897

16. FINANZERGEBNIS (Summe Z. 10–15) 476 218 0 -2.668 -1.974

17. ERGEBNIS VOR STEUERN 9.497 3.153 0 11.745 24.395

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 77 51 122 250

19. ERGEBNIS NACH STEUERN 9.574 3.204 0 11.867 24.645

Die Umsatzerlöse aus Strom­ bzw. Systemnutzungs­
erlösen sind ebenso wie die damit korrespondieren­
den Kosten den entsprechenden Aktivitäten direkt 
zugeordnet. Aufwendungen und Erträge werden 
generell über Kosten­ und Leistungsstellen erfasst 
und soweit möglich den Aktivitäten direkt zugerech­
net. Aufwendungen und Erträge, bei denen eine 
direkte Zuordnung nicht oder nur unter unverhält­
nismäßig hohem Aufwand möglich ist, werden den 

einzelnen Aktivitäten über interne Leistungsverrech­
nungen bzw. über Umlagen auf Basis sach­ und ver­
ursachungsgerechter Bezugsgrößen zugerechnet. 
Diese Leistungsverrechnungen und Umlagen werden 
in der Zeile „Innerbetriebliche Leistungsverrechnun­
gen und Umlagen“ saldiert dargestellt. Innerbetrieb­
liche Verrechnungen von spartenübergreifenden 
Umsatzerlösen werden in einer eigenen Konsolidie­
rungsspalte dargestellt.
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VII. SONSTIGE ANGABEN
Angaben betreffend Konzernverhältnisse
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
schaft ist das konsolidierungspflichtige Mutterunter­
nehmen der Unternehmensgruppe. Weiters ist die 
Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft 
Gruppenträgerin im Sinne des § 9 KStG. Gemäß 
den Ergebnisabführungsverträgen mit der Innsbru­
cker Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn GmbH und 
mit der Mussmann GmbH. ist die Gesellschaft ver­
pflichtet, das Ergebnis dieser Tochterunternehmen 
zu übernehmen.
Des Weiteren bestehen Steuerausgleichsvereinba­
rungen mit der Tiroler Flughafenbetriebsgesellschaft 
m.b.H., der Innbus Regionalverkehr GmbH, der 
Naturstrom Mühlau GmbH, der Abfallbehandlung 
Ahrental GmbH, mit der DAWI Kanalservice GmbH, 
mit der Bio Heizwerk Steinach a.Br. GmbH., IKB 
Sonnenstrom GmbH und seit dem Geschäftsjahr mit 
der Bodenaushubdeponie Ahrental GmbH.
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
schaft bildet eine umsatzsteuerliche Organschaft 

nach § 2 Abs 2 Z 2 UStG 1994 mit der Innsbrucker 
Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn GmbH, Innbus 
GmbH, Innsbrucker Nordkettenbahnen GmbH, 
Innbus Regionalverkehr GmbH, Naturstrom Müh­
lau GmbH, Mussmann GmbH., DAWI Kanalservice 
GmbH und der IKB Sonnenstrom GmbH.
Durch Beschluss des Aufsichtsrates in der Sitzung 
am 29. September 2015 wurde die Einführung eines 
Cash­Poolings mit der Innsbrucker Kommunalbetrie­
be Aktiengesellschaft als Pool-Trägerin genehmigt. 
Zum 31. Dezember 2020 nehmen sieben Tochterge­
sellschaften am Cash­Pooling teil. Diese sind die drei 
in der ersten Stufe aufgenommenen Töchter Tiroler 
Flughafenbetriebsgesellschaft m.b.H., die Inns­
brucker Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn GmbH 
sowie die DAWI Kanalservice GmbH und die drei in 
der zweiten Stufe im Jahr 2016 in den Cash­Pool 
aufgenommenen Firmen Abfallbehandlung Ahrental 
GmbH, Mussmann GmbH. und Recycling Innsbruck 
GmbH. Im Jahr 2019 wurde die IKB Sonnenstrom 
GmbH, im Jahr 2022 die Innbus GmbH, die Innbus 
Regionalverkehr GmbH und die Innsbrucker Nord­

VI. ANGABEN GEMÄSS § 78 ABS 1  
 UND ABS 2 ElWOG 2010 
Die Summe der an Endkundinnen und ­kunden ab­
gegebenen Energiemenge beträgt 583.749.687,07 
kWh. Die Anteile an den verschiedenen Primär­
energieträgern betrugen laut Stromkennzeichnung 

gemäß § 78 Abs 1 und Abs 2 ElWOG 2010 für die 
gelieferte Energie im Zeitraum vom 1. Jänner 2022 
bis 31. Dezember 2022:

STROM 
KENNZEICHNUNGS- 
DOKUMENTATION

Innsbrucker Kommunalbetriebe AG

Versorgermix 100 % Wasserkraft IKB-Strom

kWh Prozent kWh Prozent kWh Prozent

Wasserkraft 558.804.745,44 95,73 % 274.235.256,69 100,00 % 284.569.488,75 91,94 %

Windenergie 15.218.605,59 2,61 % 0,00 0,00 % 15.218.605,59 4,92 %

Photovoltaik 6.293.382,58 1,08 % 0,00 0,00 % 6.293.382,58 2,03 %

Sonstige Ökoenergie 3.432.953,46 0,59 % 0,00 0,00 % 3.432.953,46 1,11 %

SUMME an Endkund:innen 583.749.687,07 100,00 % 274.235.256,69 100,00 % 309.514.430,38 100,00 %

HERKUNFT NACHWEISE

Österreich 52,05 % 100,00 % 9,57 %

Norwegen 47,95 % 0,00 % 90,43 %

SUMME 100,00 % 100,00 % 100,00 %

UMWELTAUSWIRKUNG 
DER STROMPRODUKTION

CO2­Emissionen 0,00 g/kWh 0,00 g/kWh 0,00 g/kWh

Radioaktiver Abfall 0,0 mg/kWh 0,0 mg/kWh 0,0 mg/kWh

GEMEINSAMER HANDEL 
VON STROM UND HER-
KUNFTSNACHWEISEN

Direkter Bezug  
zur Erzeugungsquelle

303.863.687,07 52,05 % 274.235.256,69 100,00 % 29.628.430,38 9,57 %

Indirekter Bezug  
zur Erzeugungsquelle

279.886.000,00 47,95 % 0,00 0,00 % 279.886.000,00 90,43 %

SUMME 583.749.687,07 100,00 % 274.235.256,69 100,00 % 309.514.430,38 100,00 %
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Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell­
schaft zeigte sich in der COVID­19­Krise als sehr 
stabiles Unternehmen. Trotz der mehrmaligen 
Lockdowns und die zeitweisen geschlossenen 
Bäder konnte in den letzten Jahren ein deutlich 
positives Ergebnis vor Steuern erzielt werden. Als 
Folge der Kriegshandlungen in der Ukraine sind im 
Wirtschaftsjahr die Energiepreise stark gestiegen. 
Mit den stark gestiegenen Energiepreisen gewinnen 
Maßnahmen zur Entlastung der Verbraucher:innen 
an Bedeutung. Als kommunales Versorgungsunter­
nehmen wird die Innsbrucker Kommunalbetriebe 
Aktiengesellschaft die sichere Grundversorgung mit 
Strom, Wasser und Internet sowie die verlässliche 
Entsorgung von Abfall und Abwasser gewährleisten. 
Die finanziellen Auswirkungen der energiewirtschaft­
lichen Entwicklung auf das Ergebnis im Jahr 2023 
können derzeit nur grob abgeschätzt werden. Die 
berechneten Planwerte zeigen, dass mit einem deut­
lich positiven Jahresergebnis zu rechnen sein wird. 
Der Krieg in der Ukraine und seine Auswirkungen auf 
die Energiepreise sowie mögliche weitere Entlastun­
gen für die Verbraucher:innen und die Entwicklung 

der Eigenerzeugung können Einfluss auf die Ergeb­
nisentwicklung haben. Trotzdem ist auch aufgrund 
der vorhandenen Liquidität der Fortbestand des 
Unternehmens gesichert.

Organe der Gesellschaft
Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstandes 
betrugen im Geschäftsjahr 2022 816.851,33 Euro 
(787,4 TEuro). Die Aufschlüsselung der Angabe 
der Bezüge oder der Hinterbliebenenbezüge von 
früheren Mitgliedern des Vorstandes unterbleibt 
nach § 242 Abs 4 UGB. An die Mitglieder des Auf­
sichtsrates wurden 40.800,00 Euro (40,5 TEuro) an 
Aufwandsentschädigungen und Aufsichtsratsver­
gütungen geleistet.

Der Vorstand der Gesellschaft setzt sich im 
 Geschäftsjahr 2022 wie folgt zusammen:
 • DI Helmuth Müller

 Vorsitzender 
 • DI Thomas Pühringer 
 • DI Thomas Gasser, MBA

Der Aufsichtsrat setzt sich im Geschäftsjahr 2022 
aus folgenden Personen zusammen:
 • Prof. Dr. Andreas Altmann 

Vorsitzender
 • Mag. Dr. Erich Entstrasser 

Stellvertreter des Vorsitzenden
 • DI Johann Herdina
 • Mag. Hermann Meysel
 • Mag. David Nagiller, B.Ed.
 • Mag.a Sonja Pitscheider
 • Mag. Markus Stoll
 • Andreas Wanker

Vom Betriebsrat entsandt:
 • Christoph Martiner
 • Markus Paratscher
 • Daniela Staud 

seit 1. Juli 2022
 • Verena Steinlechner-Graziadei 

bis 30. Juni 2022
 • Ing. Michael Tassenbacher

Berichtsjahr Vorjahr

Angestellte 472 451

­ davon gestelltes Personal 71 80

Arbeiter:innen 248 245

­ davon gestelltes Personal 44 48

Lehrlinge 40 40

SUMME 760 736

kettenbahnen GmbH in den Pool aufgenommen. 
Die Durchführung der Cash­Poolings erfolgt bis auf 
die Tiroler Flughafenbetriebsgesellschaft m.b.H. und 
die Innsbrucker Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn 
GmbH bei allen Tochtergesellschaften über ein auto­
matisches Cash­Pooling.

Anzahl Mitarbeiter:innen
Die durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer:innen 
betrug im Geschäftsjahr 2022:

Innsbruck, am 14. April 2023

DI Helmuth Müller
Vorsitzender des Vorstandes

Dr. Thomas Pühringer
Mitglied des Vorstandes

DI Thomas Gasser, MBA
Mitglied des Vorstandes
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BESTÄTIGUNGSVERMERK
BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS

Prüfungsurteil 
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2022, 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem 
Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Anhang, 
geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermit-
telt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und 
Finanzlage zum 31. Dezember 2022 sowie der Er-
tragslage der Gesellschaft für das an diesem Stichtag 
endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschrif-
ten und den sondergesetzlichen rechnungslegungs-
bezogenen Bestimmungen des Elektrizitätswirt-
schafts- und -organisationsgesetzes (ELWOG) 2010.

Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Überein-
stimmung mit den österreichischen Grundsätzen 
ordnungsgemäßer Abschlussprüfung durchgeführt. 
Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der 
International Standards on Auditing (ISA). Unsere 
Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und 
Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten 
des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft 
unabhängig in Übereinstimmung mit den österrei-
chischen unternehmens- und berufsrechtlichen Vor-
schriften und wir haben unsere sonstigen beruflichen 
Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-
rungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von 
uns erlangten Prüfungsnachweise bis zum Datum 
dieses Bestätigungsvermerkes ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungs-
urteil zu diesem Datum zu dienen.

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter 
und des Prüfungsausschusses für den Jahres­
abschluss
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass 
dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften und den 
sondergesetzlichen rechnungslegungsbezogenen 
Bestimmungen des Elektrizitätswirtschafts- und 
-organisationsgesetzes (ELWOG) 2010 ein mög-
lichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind 

die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, 
um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Dar-
stellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist.
 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind 
die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte 
im Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, 
sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, 
es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichti-
gen, entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder 
die Unternehmenstätigkeit einzustellen oder haben 
keine realistische Alternative dazu.

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die 
Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der 
Gesellschaft.

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für  
die Prüfung des Jahresabschlusses
Unsere Ziele sind hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei 
von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist und 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser 
Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit 
ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsgemäßer 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfor-
dern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesent-
liche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, 
stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus 
dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen 
einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie die auf der Grundlage die-
ses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung 
mit den österreichischen Grundsätzen ordnungs-
gemäßer Abschlussprüfung, die die Anwendung 
der ISA erfordern, üben wir während der gesamten 
 Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung.
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Darüber hinaus gilt:
 • Wir identifizieren und beurteilen die Risiken 

wesentlicher falscher Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern im 
 Abschluss, planen Prüfungshandlungen als 
 Reaktion auf diese Risiken, führen sie durch und 
erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unser 
Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus 
dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, 
ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da 
dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen oder das Außerkraft-
setzen interner Kontrollen beinhalten können.

 • Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die 
Abschlussprüfung relevanten internen Kontroll-
system, um Prüfungshandlungen zu planen, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der 
Gesellschaft abzugeben.

 • Wir beurteilen die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der 
von den gesetzlichen Vertretern dargestellten 
geschätzten Werte in der Rechnungslegung und 
damit zusammenhängende Angaben.

 • Wir ziehen Schlussfolgerungen über die An-
gemessenheit der Anwendung des Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsi-
cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die erhebliche Zweifel 
an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, in unserem Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 
aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu mo-
difizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen 
auf der Grundlage der bis zum Datum unseres 
Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnach-
weise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch die Abkehr der Gesellschaft von 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben.

 • Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den 
Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 

 einschließlich  der Angaben sowie ob der Jahres-
abschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, 
dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird.

 • Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss 
unter anderem über den geplanten Umfang und 
die geplante zeitliche Einteilung der Abschluss-
prüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel im internen Kontrollsystem, die wir wäh-
rend unserer Abschlussprüfung erkennen, aus.

Bericht zum Lagebericht
Der Lagebericht ist aufgrund der österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu 
prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang 
steht und ob er nach den geltenden rechtlichen An-
forderungen aufgestellt wurde.
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen 
Vorschriften und den sondergesetzlichen rechnungs-
legungsbezogenen Bestimmungen des Elektrizitäts-
wirtschafts- und -organisationsgesetzes (ELWOG) 
2010.
Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung 
mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lage-
berichts durchgeführt.

Urteil
Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach 
den geltenden rechtlichen Anforderungen aufge-
stellt worden und steht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss.

Erklärung
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlus-
ses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen 
Verständnisses über die Gesellschaft und ihr Umfeld 
haben wir keine wesentlichen fehlerhaften Angaben 
im Lagebericht festgestellt

Auftragsverantwortlicher Wirtschaftsprüfer
Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche 
Wirtschaftsprüfer ist Herr Mag. Michael Ahammer.

Innsbruck, 27. April 2023

Mag. Michael Ahammer Wirtschaftsprüfer 
KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 

Steuerberatungsgesellschaft
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BERICHT DES AUFSICHTSRATES 
Der Aufsichtsrat der Innsbrucker Kommunal­
betriebe Aktiengesellschaft hat in seiner Sitzung 
am 30.06.2023 nach Vorberatung im Prüfungs­
ausschuss in seiner Sitzung am 19.06.2023 und 
unter Verweis auf den Bericht der Abschluss prüferin 
KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs­ und 
Steuerberatungsgesellschaft einstimmig den 
 Beschluss gefasst, der Hauptversammlung den 
nachfolgenden Bericht über das Geschäftsjahr  
2022 zu erstatten: 

Der für das Geschäftsjahr 2022 verantwort­
liche  Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr 2022 in 
vier  Aufsichtsratssitzungen, in vier Sitzungen des 
Präsidialausschusses und in zwei Sitzungen des 
Prüfungsausschusses die ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegenden Aufgaben und Befugnisse 
wahrgenommen.

Besondere Aufmerksamkeit widmete der Auf­
sichtsrat im Berichtsjahr der Ausschreibung eines 
 Mitglieds des Vorstandes im Rahmen der Sitzung 
vom 24.03.2022 und in der Folge der Bestellung 
desselben im Rahmen der Sitzung vom 21.06.2022 
sowie den beiden großen Investitionsprojekten 
 Trinkwasserstollen Mühlau und Anbindung des 
Abwasserverbandes Stubaital an die Abwasser­
reinigungsanlage Innsbruck.

Zur weiteren Verbesserung der Corporate Gover­
nance hat der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem 
Vorstand im Geschäftsjahr 2022 für das Berichtsjahr 
2021 zum zweiten Mal einen gesonderten Corpo­
rate Governance Bericht hinsichtlich der – teilweise 
gegenüber den gesetzlichen Anforderungen hinaus­
gehenden – Bestimmungen der Corporate Gover­
nance­Leitlinien für Beteiligungsunternehmen der 
Landeshauptstadt Innsbruck erstellt, der dem Prü­
fungsausschuss zur Prüfung vorgelegt und auf der 
Webseite des Unternehmens veröffentlicht wurde. 
Die letzte externe Prüfung des Corporate Gover­
nance Berichts erfolgte für den für das Berichtsjahr 
2020 vorgelegten Bericht durch die KPMG Austria 
GmbH Wirtschaftsprüfungs­ und Steuerberatungs­
gesellschaft, Kudlichstraße 41, 4020 Linz.

Die Geschäftsführung des Vorstandes wurde  
vom Aufsichtsrat laufend aufgrund mündlicher und 
schriftlicher Berichterstattung über den Gang der 
Geschäfte und die Lage des Unternehmens kritisch 
begleitet. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat die 
jeweils zu bestimmten Geschäften erforderlichen 
Zustimmungen erteilt. Der Vorstand hat dem Vor­
sitzenden des Aufsichtsrates monatlich und darüber 
hinaus gemäß § 81 AktG bei wichtigen Anlässen 
jeweils mündlich oder schriftlich berichtet.

Die KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs­  
und Steuerberatungsgesellschaft, Kudlichstraße 41, 
4020 Linz, hat den Jahresabschluss 2022 und den 
Konzernabschluss 2022 sowie den Lagebericht und 
den Konzernlagebericht des Vorstandes geprüft.  
Sie hat über das Ergebnis der Prüfung  schriftlich 
 berichtet und jeweils den uneingeschränkten 
 Bestätigungsvermerk erteilt. 

Nach Vorberatung im Prüfungsausschuss, die unter 
Beiziehung der Abschlussprüferin erfolgt ist, hat 
der Aufsichtsrat den vom Vorstand vorgelegten 
Jahresabschluss und den Konzernabschluss, den 
Lagebericht und den Konzernlagebericht sowie den 
Vorschlag für die Gewinnverteilung in seiner Sitzung 
vom 30.06.2023 gebilligt. Der Jahresabschluss und 
der Konzernabschluss, jeweils zum 31.12.2022,  
sind damit gemäß § 96 Abs 4 AktG festgestellt. 

Der Aufsichtsrat schlägt der Hauptversammlung 
vor, die Firma KPMG Austria GmbH Wirtschafts­
prüfungs­ und Steuerberatungsgesellschaft mit  
dem Sitz in 4020 Linz, Kudlichstraße 41, zur  
Abschlussprüferin der Innsbrucker Kommunal­
betriebe Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 
2023 zu bestellen.

Abschließend dankt der Aufsichtsrat dem Vor­
stand für das erreichte, wiederum sehr erfreuliche 
 Ergebnis. Der gesamten Belegschaft werden Dank 
und Anerkennung für die erbrachte Tätigkeit und 
die gedeihliche Zusammenarbeit im Interesse des 
Unternehmens ausgesprochen. 

Prof. Dr. Andreas Altmann
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Innsbruck, im Juni 2023

Jahresabschluss 2022



341

1. VORWORT
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktienge­
sellschaft (IKB) ist eine österreichische Aktienge­
sellschaft. Die Grundlagen für ihre Corporate 
Governance finden sich im österreichischen Recht, 
insbesondere im Aktiengesetz, in der Satzung der 
IKB, in den Corporate-Governance-Leitlinien für 
Beteiligungsunternehmen der Landeshauptstadt 
Innsbruck (CGLL) sowie in den Geschäftsordnungen 
der sozietären Organe. 
Corporate Governance verfolgt das Ziel einer verant­
wortungsbewussten, auf nachhaltige und langfristige 
Schaffung von Werten ausgerichteten Leitung und 
Kontrolle von Unternehmen. Auf diese Weise sollen 
die vom Erfolg des Unternehmens abhängigen  
Interessen gewahrt werden. 
Der Aufsichtsrat erstattet der Hauptversammlung 
jährlich einen Bericht im Sinne des § 96 AktG über 
seine Tätigkeit. Schon in der Vergangenheit wurden 
Informationen zu den Organen der Gesellschaft und 
den dort tätigen Personen sowie zu ihrer Vergütung 
im Geschäftsbericht veröffentlicht. Dieser enthält 
jährlich auch den Bericht des Aufsichtsrates an die 
Hauptversammlung. Der vorliegende „Corporate­ 
Governance­Bericht der Innsbrucker Kommunal­
betriebe Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 
2022“ fasst diese und weitere Informationen, wie 
sie aufgrund einschlägiger Rechtsnormen sowie der 
am 25. April 2019 vom Innsbrucker Gemeinderat 
beschlossenen Corporate-Governance-Leitlinien 
für Beteiligungsunternehmen der Landeshauptstadt 
Innsbruck bereitzustellen sind, in einem eigenen  
Bericht zusammen. Die Beteiligungsunternehmen 
der IKB erstatten gesonderte Berichte, soweit diese 
dem Anwendungsbereich der CGLL unterliegen.
Organe der Gesellschaft im Sinne dieses Berichtes 
sind der Aufsichtsrat und der Vorstand. Die Aktio­
närinnen Landeshauptstadt Innsbruck und TIWAG-
Tiroler Wasserkraft AG nehmen ihre Rechte als 
Anteilseignerinnen des Unternehmens in der Haupt­
versammlung wahr. Im Geschäftsjahr 2022 fand eine 
ordentliche Hauptversammlung am 21. Juni 2022 
statt. Die ordentliche Hauptversammlung behan­

CORPORATE-GOVERNANCE-
BERICHT DER INNSBRUCKER
KOMMUNALBETRIEBE
AKTIENGESELLSCHAFT
für das Geschäftsjahr 2022

delte den Jahres- und Konzernabschluss 2021, 
die Gewinnverwendung (§ 104 Abs 2 Z 1 AktG), 
den Bericht des Aufsichtsrates gemäß § 96 Abs 1 
AktG sowie den Corporate-Governance-Bericht für 
das Geschäftsjahr 2021. Darüber hinaus wurde die 
Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und der 
Mitglieder des Aufsichtsrates sowie die Wahl des 
Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2022 ge­
fasst. Die Entscheidungen der Hauptversammlung 
werden in einer notariellen Niederschrift beurkundet 
(§ 120 AktG in Verbindung mit § 87 NO).

2. BEKENNTNIS ZU DEN LEITLINIEN
Der Vorstand und der Aufsichtsrat der IKB sind  
den Grundsätzen guter Corporate Governance ver­
pflichtet und entsprechen damit den Erwartungen 
der Stakeholder hinsichtlich einer verantwortungs­
bewussten, nachhaltigen und langfristig orientierten 
Unternehmensführung und ­kontrolle. Die IKB be­
kennt sich zu den Corporate-Governance-Leitlinien 
für Beteiligungsunternehmen der Landeshauptstadt 
Innsbruck, soweit sie auf die IKB anwendbar sind. 
Vorstand und Aufsichtsrat erklären, dass sie bei  
der Ausübung ihrer Funktionen die Leitlinien im  
Geschäftsjahr 2022 angewandt und nach Maßgabe 
der in diesem Bericht angeführten Erläuterungen 
(insbesondere unten Punkt 10) beachtet haben.

3. ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND 
 UND AUFSICHTSRAT
Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah 
und umfassend über alle relevanten Fragen der 
Geschäftsentwicklung einschließlich der Risikolage, 
des Risikomanagements und wesentlicher Konzern­
unternehmen der IKB in regelmäßig stattfindenden 
Aufsichtsratssitzungen sowie im Rahmen der  
quartalsmäßigen Berichterstattung.
Aus wichtigem Anlass berichtet der Vorstand  
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates unverzüglich. 
Außerdem berichtet er dem Aufsichtsrat unverzüg­
lich über Umstände, die für die Rentabilität und  
Liquidität der Gesellschaft von erheblicher Be-
deutung sind. 
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Der Vorstand stimmt die strategische Ausrich­
tung des Unternehmens mit dem Aufsichtsrat ab. 
In regel mäßigen Abständen wird der Stand der 
Strategie umsetzung mit dem Aufsichtsrat erörtert.
Die Organmitglieder unterliegen im Rahmen ihrer 
Organtätigkeit einer strengen Vertraulichkeitsver­
pflichtung. § 9 der Geschäftsordnung des Auf-
sichtsrates sowie § 9 der Geschäftsordnung des 
Vorstandes verpflichten jeweils zur Geheimhaltung 
aller bei Wahrnehmung der Funktion zukommenden 
Informationen als Geschäfts- und Betriebsgeheim­
nisse. Die jeweilige Geheimhaltungsverpflichtung 
wirkt zudem auch über den Zeitraum der Zuge-
hörigkeit zum Organ hinaus.
Unterlagen für Aufsichtsratssitzungen stehen im 
Regelfall eine Woche vor der jeweiligen Sitzung  
zur Verfügung.
Für Organmitglieder und leitende Angestellte der 
IKB besteht eine aufrechte D&O-Versicherung in 
angemessenem Ausmaß. Die Versicherungsdeckung 
erstreckt sich zudem auch auf das Management der 
Tochtergesellschaften sowie die Abfallbehandlung 
Ahrental GmbH und die Recycling Innsbruck GmbH. 
Die Kosten werden vom Unternehmen getragen.
Geschäfte zwischen der IKB und deren Aufsichts­
rats- bzw. Vorstandsmitgliedern unterliegen unter 
Beachtung der geltenden Rechtslage sowie der be­
stehenden Richtlinien einem besonderen Sorgfalts­
maßstab, wodurch das Auftreten von Interessen-
konflikten vermieden werden soll. Im Geschäftsjahr 
2022 wurden in diesem Sinne keine Geschäfte zwi­
schen der IKB und den Mitgliedern des Aufsichtsra­
tes bzw. des Vorstandes abgewickelt, die nicht auch 
anderen Kund:innen oder Geschäftspartner:innen in 
gleicher Weise offenstehen. Im Geschäftsjahr 2021 
wurden Prozesse erarbeitet, die sicherstellen, dass 
„Related Party Transactions“ iSd § 238 Abs 1 Z 12 
UGB standardisiert unter erhöhtem Sorgfaltsmaß­
stab geprüft und abgewickelt werden. Diese Pro­
zesse und Kontrollen wurden für das Geschäftsjahr 
2022 entsprechend den Vorgaben durchgeführt und 
in den Anhang des Jahresabschlusses 2022 wurde 

erstmals eine ausdrückliche Erklärung gemäß § 238 
Abs 1 Z 12 UGB aufgenommen.

4. VORSTAND
4.1. Aufgaben, Zuständigkeit und Arbeitsweise
Gemäß österreichischen Aktiengesetzes leitet 
der Vorstand der Innsbrucker Kommunalbetriebe 
Aktiengesellschaft die Gesellschaft unter eigener 
Verantwortung, wie es das Wohl des Unternehmens 
unter Berücksichtigung der Interessen der Arbeit­
nehmer:innen, der Aktionär:innen sowie der Öffent­
lichkeit erfordert. Kollegialität, Offenheit, ständiger 
Informationsaustausch und kurze Entscheidungs­
wege zählen dabei zu den obersten Prinzipien. 
Dabei ist der Vorstand im Rahmen der Führung des 
Unternehmens an die Vorschriften der Gesetze,  
die Satzung sowie die vom Aufsichtsrat erlassene 
Geschäftsordnung für den Vorstand (§ 9 Abs 3  
Satzung) gebunden und wahrt die Gebote der 
Rechtmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit, Zweckmäßigkeit 
sowie der Sparsamkeit. Die Vertretung der Gesell­
schaft erfolgt stets in kollektiver Vertretungsbefugnis 
(Vier-Augen-Prinzip). Kein Mitglied des Vorstandes 
ist zur selbständigen Vertretung befugt.
Der Vorstand berät in wöchentlichen Sitzungen den 
aktuellen Geschäftsverlauf, trifft im Rahmen dieser 
Sitzungen die notwendigen Entscheidungen und 
fasst die erforderlichen Beschlüsse. Die Mitglieder 
des Vorstandes befinden sich in ständigem gegen­
seitigen Informationsaustausch untereinander und 
mit den zuständigen Organisationseinheiten. Die 
Satzung, die Geschäftsordnung des Aufsichtsrates 
und des Vorstandes legen unter anderem jene Ge­
schäfte fest, für deren Durchführung die vorherige 
Genehmigung des Aufsichtsrates erforderlich ist.
Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regel mäßig, 
zeitnah und umfassend. Aus wichtigem Anlass  
berichtet der Vorstand dem Vorsitzenden des  
Aufsichtsrates unverzüglich.

4.2. Zusammensetzung des Vorstandes
Der Vorstand besteht aus drei Mitgliedern.

Name Funktion Geburtsjahr Datum Erstbestellung
(Funktionsbeginn)

Ende 
Funktionsperiode

DI Helmuth Müller Vorsitzender des Vorstandes 1958 24.9.2010 
(1.1.2011) 31.12.2025

DI Thomas Gasser, MBA Mitglied des Vorstandes 1969 29.9.2015 
(1.1.2016) 31.12.2025

Dr. Thomas Pühringer Mitglied des Vorstandes 1972 19.6.2017 
(1.1.2018) 31.12.2027
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Ressortverteilung per 31. Dezember 2022

4.3. Organmandate und vergleichbare Funktionen

DI Helmuth Müller
Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
der Tiroler Flughafenbetriebsgesellschaft m.b.H.
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Innsbrucker  
Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn GmbH

DI Thomas Gasser, MBA
Mitglied des Vorstandes der TIWAG-Tiroler Wasser­
kraft AG
Mitglied des Aufsichtsrates der Tiroler Flughafen­
betriebsgesellschaft m.b.H.

Dr. Thomas Pühringer
Mitglied des Aufsichtsrates der Innsbrucker  
Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn GmbH
Mitglied des Aufsichtsrates der Tiroler Flughafen­
betriebsgesellschaft m.b.H.
Mitglied des Beirates der Abfallbehandlung Ahrental 
GmbH

Die Gesellschafterrechte in den Generalversamm­
lungen der Tochtergesellschaften bzw. Beteiligungen 
der IKB werden jeweils durch zwei Vorstandsmit-
glieder oder ein Vorstandsmitglied und einen Pro-
kuristen wahrgenommen.
Neben den oben angeführten Organfunktionen der 
Vorstandsmitglieder üben diese keine Organfunktion 
oder Beratungsaufgabe aus, die einen Interessen­
konflikt zur Tätigkeit als Vorstandsmitglied der IKB 
begründen könnte. 

4.4. Bestellung und Entlohnung der Mitglieder 
 des Vorstandes
Die Mitglieder des Vorstandes wurden im Einklang 
mit den Bestimmungen des Stellenbesetzungs-
gesetzes, BGBl. I Nr. 26/1998, bestellt. Alle Vor­

standspositionen wurden öffentlich ausgeschrieben.
Im Geschäftsjahr 2022 wurde die Tätigkeit des Vor­
standes mit 816.851,33 Euro vergütet. Die Fest­
legung des Vergütungssystems für die Vorstands­
mitglieder erfolgt unter Einhaltung der Vorgaben des 
Aktiengesetzes (§ 78 Abs 1) durch den Aufsichtsrat.

4.5. Berichtspflichten über Ereignisse 
 im Unternehmen
Zusätzlich zu Jahresabschluss und Lagebericht 
berichtet der Vorstand dem Aufsichtsrat unter Ein­
haltung der Vorgaben in § 7 der Geschäftsordnung 
für den Vorstand über das Budget, die operative 
Planung und die Strategie sowie das Risikomanage­
ment, das interne Kontrollsystem und die Überprü­
fungen durch die interne Revision. Unterjährig infor­
miert der Vorstand den Aufsichtsrat vierteljährlich 
über die Lage und Entwicklung des Unternehmens. 
Über besondere Vorkommnisse von wesentlicher 
Bedeutung erstattet der Vorstand unverzüglich Be­
richt an den Aufsichtsrat bzw. dessen Vorsitzenden.

5. LEITENDE ANGESTELLTE 
 IM UNTERNEHMEN
In der IKB werden nur dann Personen zu leitenden 
Angestellten bestellt, wenn sie über die für diese 
Funktion erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und fachlichen Erfahrungen verfügen. Vertretungs­
berechtigungen – wie Handlungsvollmacht oder 
Prokura – werden ausschließlich jenen Mitarbeiter:in­
nen erteilt, die das uneingeschränkte Vertrauen des 
Vorstandes genießen und die Vertretungskompetenz 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben benötigen. Die Vergabe 
einer solchen Außenvertretungsbefugnis erfolgt nur 
an Mitarbeiter:innen, die bereits mindestens ein Jahr 
in der leitenden Funktion im Unternehmen tätig sind. 
Sowohl Prokura als auch Handlungsvollmacht kön­
nen nur nach Zustimmung des Aufsichtsrates erteilt 

DI Helmuth Müller DI Thomas Gasser, MBA Dr. Thomas Pühringer

Energieservices
Informationstechnologie
Konzernrevision
Kundenservice
Management Service
Marketing und Public Relations
Personal
Strom-Netz
Unternehmensentwicklung und Innovation

Strom-Erzeugung
Strom-Vertrieb

Abfallwirtschaft
Abwasser
Bäder
Juristische Services
Telekommunikation
Wasser
Zentrale Services

Vorstandsservices und Compliance1

1 Die Abteilung Vorstandsservices und Compliance (Risikomanagement, Compliancemanagement, Qualitäts- und Prozessmanagement, Datenschutz­
management, Informationssicherheitsmanagement) ist der fachlichen Führung des Gesamtvorstandes unterstellt. Die disziplinarische Führung des 
Leiters dieser Organisationseinheit wird vom Vorsitzenden des Vorstandes wahrgenommen.
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werden. Zum Kreis der leitenden Angestellten zählen 
die Geschäftsbereichsleiter:innen, Abteilungsleiter:in­
nen und Stabsstellenleiter:innen. Im Geschäftsjahr 
2022 zählten 39 Personen zum Kreis der leitenden 
Angestellten.

6. AUFSICHTSRAT
6.1. Aufgaben
Die wesentlichste Aufgabe des Aufsichtsrates ist die 
Auswahl und Bestellung bzw. allfällige Abberufung 
der Vorstandsmitglieder. Der Aufsichtsrat überwacht 
den Vorstand bei der Führung des Unternehmens 
regelmäßig und berät ihn in wesentlichen Angele­
genheiten und Fragen. Er übt seine Tätigkeit auf 
Grundlage der Gesetze, der Satzung sowie der 
Geschäftsordnung des Aufsichtsrates aus. Er erlässt 
überdies die Geschäftsordnung für den Vorstand, 
genehmigt das Budget und ist zur Feststellung des 
Jahresabschlusses berufen (§ 3 Geschäftsordnung 
Aufsichtsrat). Zudem trifft er alle Entscheidungen, 
die ihm aufgrund der Satzung und der Geschäfts­
ordnungen des Aufsichtsrates und des Vorstandes 
vorbehalten sind.

6.2. Sitzungen des Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2022 vier 
ordentliche Sitzungen abgehalten. Die Sitzungen des 
Aufsichtsrates und der Ausschüsse des Aufsichts­
rates wurden teilweise als virtuelle Versammlungen 
unter Einhaltung der diesbezüglichen Vorschriften 
der gesellschaftsrechtlichen COVID-19-Verordnung 
(COVID-GesV), BGBl. II Nr. 140/2020 abgehalten.
Besondere Aufmerksamkeit widmete der Auf­
sichtsrat im Berichtsjahr der Ausschreibung eines 
Mitglieds des Vorstandes im Rahmen der Sitzung 
vom 24. März 2022 und in Folge der Bestellung 
desselben im Rahmen der Sitzung vom 21. Juni 
2022 sowie den beiden großen Investitionsprojek­
ten Trinkwasserstollen Mühlau und Anbindung des 
Abwasserverbandes Stubaital an die Abwasserreini­
gungsanlage Innsbruck. 

6.3. Zusammensetzung des Aufsichtsrates
Der Aufsichtsrat der Innsbrucker Kommunalbetriebe 
Aktiengesellschaft besteht aus insgesamt zwölf Per­
sonen – acht von der Hauptversammlung gewählte 
Kapitalvertreter:innen und vier vom Betriebsrat ent­
sandte Arbeitnehmervertreter:innen.

Dem Aufsichtsrat haben im Berichtsjahr folgende Mitglieder angehört:

Mitglieder des Aufsichtsrates Geburtsjahr Datum Erstbestellung Planmäßiges Ende
Funktionsperiode

Prof. Dr. Andreas Altmann 
Vorsitzender 1963 2.7.2021 Ord. HV 2026

Mag. Dr. Erich Entstrasser 
Stellvertretender Vorsitzender 1960 8.3.2013 Ord. HV 2026

DI Johann Herdina 1957 8.1.2016 Ord. HV 2026

Mag. Hermann Meysel 1964 6.3.2014 Ord. HV 2026

Mag. David Nagiller, B.Ed. 1979 2.7.2021 Ord. HV 2026

Mag.a Sonja Pitscheider 1969 2.7.2021 Ord. HV 2026

Mag. Markus Stoll 1969 20.2.2019 Ord. HV 2026

Andreas Wanker 1960 20.2.2019 Ord. HV 2026

Vom Betriebsrat gemäß § 110 ArbVG entsandt:

Mitglieder des Aufsichtsrates Geburtsjahr Datum der letzten Entsendung

Christoph Martiner 1980 2.4.2019

Markus Paratscher 
Vorsitzender des Betriebsrates seit 1.7.2022 1972 2.4.2019

Verena Steinlechner-Graziadei
Vorsitzende des Betriebsrates 1958 2.4.2019 –1.7.2022

Ing. Michael Tassenbacher 1987 2.4.2019

Daniela Staud 1986 1.7.2022
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Alle Mitglieder des Aufsichtsrates haben erklärt, kei­
ne Organfunktion oder Beratungsaufgaben bei Mit­
bewerber:innen des Unternehmens auszuüben, die 
einen Interessenkonflikt begründen könnten. Keines 
der Mitglieder des Aufsichtsrates übt mehr als die in 
den CGLL festgelegte Obergrenze an Mandaten in 
Überwachungsorganen aus. Im Berichtsjahr gab es 
kein Mitglied des Aufsichtsrates, das an mehr als der 
Hälfte der Sitzungen nicht teilgenommen hat.

6.4. Ausschüsse des Aufsichtsrates
Gemäß § 11 Abs 3 der Satzung ist der Aufsichtsrat 
befugt, aus seiner Mitte Aufsichtsratsausschüsse  
zu bilden und deren Aufgaben und Befugnisse fest­
zulegen. Derzeit existieren ein Präsidialausschuss 
sowie ein Prüfungsausschuss. 

Präsidialausschuss
Dieser besteht laut Geschäftsordnung des Aufsichts­
rates mindestens aus drei Mitgliedern, wobei dem 
Präsidialausschuss jedenfalls der:die Vorsitzende 
und der:die Stellvertreter:in des:der Vorsitzenden 
des Vorsitzenden des Aufsichtsrates angehören 
müssen. Derzeit ist der Präsidialausschuss mit 
sieben Aufsichtsratsmitgliedern (fünf Kapitalver­
treter:innen und zwei vom Betriebsrat entsandte 
Vertreter:innen) besetzt. Diesem Gremium obliegt die 
Vorberatung und -bereitung von wichtigen Entschei­
dungen des Aufsichtsrates, er wird vor jeder Sitzung 
des Aufsichtsrates einberufen (§ 8 Abs 3 Geschäfts­
ordnung Aufsichtsrat). Der Präsidialausschuss kann 
auch in dringenden Fällen die dem Aufsichtsrat 
obliegende Zustimmung zu einzelnen Geschäften 
gegen nachträgliche Berichterstattung an den Auf­
sichtsrat erteilen, wenn andernfalls ein Nachteil für 
die Gesellschaft droht.
Dem Präsidialausschuss haben im Berichtsjahr 
folgende Mitglieder angehört:
– Prof. Dr. Andreas Altmann (Vorsitzender)
– Mag. Dr. Erich Entstrasser 
– DI Johann Herdina
– Mag.a Sonja Pitscheider 
– Mag. Markus Stoll 
– Markus Paratscher (Arbeitnehmervertreter)
– Verena Steinlechner-Graziadei (Arbeitnehmer-

vertreterin bis 30. Juni 2022)
– Ing. Michael Tassenbacher (Arbeitnehmervertreter 

ab 1. Juli 2022)
Im Berichtsjahr 2022 haben vier Sitzungen des  
Präsidialausschusses stattgefunden. 

Prüfungsausschuss
Dieser besteht laut Geschäftsordnung des Auf­
sichtsrates aus einer vom Aufsichtsrat festzuset­
zenden Anzahl an Mitgliedern. Dem Gremium muss 
zumindest eine Person angehören, die über die 
Anforderungen des Unternehmens entsprechende 

Kenntnisse und praktische Erfahrungen im Finanz­ 
und Rechnungswesen sowie der Berichterstattung 
verfügt (Finanzexpert:in).
Zu den Kernaufgaben des Prüfungsausschusses 
zählen insbesondere die Überwachung des Rech­
nungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des inter­
nen Kontrollsystems, des internen Revisions systems 
sowie des Risikomanagements, der Abschlussprü­
fung und der Konzernabschlussprüfung, die Prüfung 
und Überwachung der Unabhängigkeit des Ab­
schlussprüfers, die Erstattung des Berichtes über das 
Ergebnis der Abschlussprüfung an den Aufsichtsrat, 
die Prüfung des Jahresabschlusses (Konzernab­
schlusses) und die Vorbereitung seiner Feststellung, 
die Prüfung des Vorschlages zur Gewinnverteilung, 
des Lageberichts (Konzernlageberichts) und des 
Corporate-Governance-Berichts sowie die Erstat­
tung des Berichts über die Prüfungsergebnisse an 
den Aufsichtsrat. Aufgabe des Prüfungsausschus­
ses ist auch die Durchführung des Verfahrens zur 
Auswahl des Abschlussprüfers. Er tagt mindestens 
zweimal im Geschäftsjahr (§ 8a Abs 1 ff Geschäfts­
ordnung Aufsichtsrat, § 92 Abs 4a AktG).
Dem Prüfungsausschuss haben im Berichtsjahr 
folgende Mitglieder angehört:
– Prof. Dr. Andreas Altmann (Vorsitzender,  

Finanzexperte)
– Mag. Dr. Erich Entstrasser (stellvertretender  

Vorsitzender) 
– DI Johann Herdina 
– Mag.a Sonja Pitscheider
– Mag. Markus Stoll
– Markus Paratscher (Arbeitnehmervertreter)
– Verena Steinlechner-Graziadei (Arbeitnehmer-

vertreterin bis 30. Juni 2022)
– Ing. Michael Tassenbacher (Arbeitnehmervertreter 

ab 1. Juli 2022)
Im Berichtsjahr haben zwei Sitzungen des Prüfungs­
ausschusses stattgefunden.

6.5. Aufgaben des Vorsitzenden 
 des Aufsichtsrates
Grundsätzlich hält der Vorsitzende regelmäßig Kontakt 
mit dem Vorstand und berät mit diesem in Vorberei­
tung der Sitzungen des Aufsichtsrates die Strategie, 
die Geschäftsentwicklung und das Risikomanage­
ment. Er bereitet gemeinsam mit dem Vorstand die 
Sitzungen des Aufsichtsrates und die Sitzungen der 
Ausschüsse des Aufsichtsrates vor, leitet diese und 
verantwortet zusammen mit dem:der Protokollfüh­
rer:in die Protokollerstellung. Auch koordiniert der 
Vorsitzende die Arbeit des Aufsichtsrates und vertritt 
ihn nach außen. Er leitet die Hauptversammlung.
Im Geschäftsjahr 2022 wurde vom Aufsichtsrat 
die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG Austria 
GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs­
gesellschaft wiederbestellt. Der Vorsitzende des  
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Aufsichtsrates hat dieses Verfahren in Zusammen­
arbeit mit dem stellvertretenden Vorsitzenden vor­
bereitet und begleitet.

6.6. Vergütung von Mitgliedern des Aufsichtsrates
Im Geschäftsjahr 2022 wurden an den Aufsichtsrat 
Vergütungen in Höhe von 40.800,00 Euro ausbe­
zahlt. Grundsätzlich erhält jedes Aufsichtsratsmitglied 
neben dem Einsatz seiner baren Auslagen und einem 
Anwesenheitsgeld für jede Sitzung (Sitzungsgeld) 
eine jährliche Aufwandsentschädigung (§ 16 Sat­
zung). Die Höhe des Anwesenheitsgeldes und der 
Aufwandsentschädigung wird unter Berücksichtigung 
der Verhältnismäßigkeit sowie des Zeitaufwands 
durch Beschluss der Hauptversammlung festgesetzt.

6.7. Qualifikation und Unabhängigkeit 
 des Aufsichtsrates
Zu Mitgliedern des Aufsichtsrates werden nur 
Personen bestellt, die über die zur ordnungsge­
mäßen Wahrnehmung der Aufgaben erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen 
verfügen und in der Lage sind, die Aufgaben eines 
Mitglieds des Aufsichtsrates wahrzunehmen. Alle 
Mitglieder des Aufsichtsrates geben vor Antritt der 
Funktion eine Erklärung gemäß § 87 Abs 2 AktG 
ab und bestätigen damit, dass keine Umstände be­
stehen, die die Besorgnis einer Befangenheit als Mit­
glied des Aufsichtsrates der IKB begründen könnten, 
sowie dass keine geschäftlichen oder persönlichen 
Beziehungen zur IKB oder dem Vorstand bestehen, 
die einen materiellen Interessenkonflikt begründen 
würden oder dazu geeignet wären, das Verhalten 
als Mitglied des Aufsichtsrates zu beeinflussen. 
Zur Bescheinigung der fachlichen Qualifikation, der 
beruflichen und wesentlichen sonstigen Funktionen 
zum Zeitpunkt der Wahl bringen die Aspirant:innen 
einen Lebenslauf bei. 
Eine möglichst paritätische Zusammensetzung des 
Aufsichtsrates mit Frauen und Männern ist ange­
strebt. Im Geschäftsjahr 2022 wurde die Diversität 
im Aufsichtsrat aufrechterhalten. Dem Aufsichtsrat 
gehörte im Geschäftsjahr 2022 kein ehemaliges Mit­
glied des Vorstandes an, für das die zweijährige Frist 
seit dem Ausscheiden aus dem Vorstand noch nicht 
abgelaufen ist („Cooling-off“-Phase). Die Unabhän­
gigkeit des Aufsichtsrates ist gewährleistet.

7. TRANSPARENZ
Von der IKB veröffentlichte Informationen, die das 
Unternehmen betreffen, werden auf der IKB-Inter­
netseite unmittelbar für die Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Hierzu zählen insbesondere der integrierte 
Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht und der ab 
dem Geschäftsjahr 2020 als eigenständiges Doku­
ment auf der Internetseite veröffentlichte Corporate- 
Governance­Bericht.

8. INTERNE REVISION
Die IKB verfügt über eine interne Revision. Diese ist 
als eigene Organisationseinheit direkt dem Vorstand 
unterstellt. Jährlich ergehen entsprechende zusam­
menfassende Berichte an den Prüfungsausschuss 
und den Aufsichtsrat. Der Jahresbericht der internen 
Revision wird nach Behandlung im Prüfungsaus­
schuss durch den Aufsichtsrat beschlossen. Die 
interne Revision orientiert ihre Tätigkeit an den inter­
nationalen Standards für die berufliche Praxis der In­
ternen Revision, herausgegeben durch „The Institute 
of Internal Auditors“, veröffentlicht durch das Institut 
für Interne Revision Österreich – IIA Austria.
Seit 1. Jänner 2021 nimmt die interne Revision die 
Funktion einer Konzernrevision wahr, um so auch in 
den Konzerngesellschaften eine ordnungsgemäße 
Revisionsarbeit gemäß CGLL sicherzustellen.

9. ABSCHLUSSPRÜFUNG UND 
 RECHNUNGSWESEN
Die aktuell geltenden CGLL sehen vor, dass nach 
fünf aufeinanderfolgenden Geschäftsjahren ein neuer 
Abschlussprüfer bzw. eine neue Abschlussprüferin 
zu bestellen ist. Der Aufsichtsrat schlug deshalb 
nach einer öffentlichen Ausschreibung und einem 
Hearing im Prüfungsausschuss der Hauptversamm­
lung im Geschäftsjahr 2020 vor, die Firma KPMG 
Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera­
tungsgesellschaft (KPMG) mit der Abschlussprüfung 
zu beauftragen. Die Bestellung der KPMG zur Prüf­
gesellschaft erfolgte in der Hauptversammlung vom 
2. Juli 2020. Die KPMG prüft die IKB im Geschäfts­
jahr 2022 zum dritten Mal in Folge.
Die IKB betreibt ein Rechnungswesen, das ein ge­
treues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
und eine fundierte Unternehmensplanung sowie 
durch eine geeignete Kosten- und Leistungsrech­
nung eine Kontrolle der Wirtschaftlichkeit ermöglicht. 
Das Rechnungswesen entspricht im Sinne des § 83 
AktG den Anforderungen des Unternehmens. Der 
Vorstand berichtet in jeder ordentlichen Sitzung des 
Aufsichtsrates zur wirtschaftlichen Lage des Unter­
nehmens und legt den Jahresvoranschlag sowie den 
Jahresabschluss dem Prüfungsausschuss sowie 
dem Aufsichtsrat zur Beschlussfassung vor.

10. EINHALTUNG DER CORPORATE- 
 GOVERNANCE-LEITLINIEN
Die CGLL wurden unter Verweis auf die nachfolgen­
de Anmerkung im Geschäftsjahr 2022 eingehalten.
Entgegen der Empfehlung der CGLL sind Mag. Dr. 
Erich Entstrasser und DI Johann Herdina sowohl 
Mitglieder des Aufsichtsrates als auch Aktionärs­
vertreter der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG in der 
Hauptversammlung der IKB.
Der Vollständigkeit halber wird darauf hingewiesen, 
dass die Vergütung und Vertragslage der Vorstands­
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mitglieder nicht den Richtlinien für Dienstverträge 
von Managerinnen und Managern (RDMM) unter­
worfen wurde. Die rechtskonforme Verankerung der 
RDMM wurde im Jahr 2020 vor allem auf die Ver­
einbarkeit mit dem Aktien- und Stellenbesetzungs­
gesetz geprüft. Die Umsetzung der RDMM ist mit 
den einschlägigen Normen nicht vereinbar, weshalb 
unter Berufung auf den Subsidiaritätsvorbehalt des 
§ 1 Abs 3 der RDMM („Bei der Umsetzung dieser 
Richtlinien sind die rechtlichen Rahmenbedingungen 
zu beachten. Die Bestimmungen der Richtlinien sind 
nur insoweit anwendbar, als dadurch nicht gegen 
zwingende Rechtsnormen verstoßen wird.“) eine 
gesellschaftsrechtliche    oder innerbetriebliche Ver­
ankerung der RDMM unterblieb.

Innsbruck, im Juni 2023

Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft

Für den Vorstand

Für den Aufsichtsrat

Prof. Dr. Andreas Altmann
Vorsitzender des Aufsichtsrates

DI Helmuth Müller
Vorsitzender des Vorstandes

Dr. Thomas Pühringer
Mitglied des Vorstandes

DI Thomas Gasser, MBA
Mitglied des Vorstandes

11. ERGEBNIS DER EXTERNEN 
 ÜBERPRÜFUNG DES BERICHTES
Im Einklang mit der Anordnung gemäß Punkt 13.2.  
der CGLL wurde der Corporate-Governance-Bericht 
für das Berichtsjahr 2020 einer externen Überprü­
fung unterzogen. Die mit der Prüfung beauftragte 
KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, Kudlichstraße 41, 
4020 Linz, hat festgestellt, dass die berichtsgegen­
ständliche Entsprechenserklärung des Vorstandes 
und Aufsichtsrates hinsichtlich der Einhaltung der 
CGLL zutrifft.
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KONZERN-BILANZ ZUM 
31. DEZEMBER 2022 

AKTIVA 31.12.2022
EUR

31.12.2021
TEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche Rechte
13.435.548,46 14.806

2. Geschäfts(firmen)wert 940.445,18 1.726
3. Geleistete Anzahlungen 36.103,54 28

14.412.097,18 16.560

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und  

Bauten, einschließlich der Bauten auf fremdem Grund
295.425.138,84 308.711

2. Technische Anlagen und Maschinen 342.845.890,12 336.104
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 108.250.293,90 117.052
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 57.737.336,91 31.528

804.258.659,77 793.395

III. Finanzanlagen
1. Anteile an assoziierten Unternehmen 648.440,53 706
2. Beteiligungen 17.500,00 18
3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 19.824.248,39 19.944

20.490.188,92 20.668

839.160.945,87 830.623

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 9.666.320,03 10.296
2. Noch nicht abrechenbare Leistungen 2.224.636,24 1.443
3. Geleistete Anzahlungen 0,00 0

11.890.956,27 11.739

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 75.799.753,11 (VJ TEUR 64.137)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 5.000.425,40 (VJ TEUR 4.501)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 51.755.867,35  
(VJ TEUR 42.724)

51.755.867,35 42.724

2. Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen  
ein Beteiligungsverhältnis besteht 
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 1.213.898,53  
(VJ TEUR 1.175)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 0,00 (VJ TEUR 12)

1.213.898,53 1.175

3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 22.829.987,23  
(VJ TEUR 20.251)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 5.000.425,40  
(VJ TEUR 4.489)

27.830.412,63 24.739

80.800.178,51 68.638

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 88.110.299,57 106.890

180.801.434,35 187.267

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 956.557,41 776

D. AKTIVE LATENTE STEUERN 1.732.341,93 1.992

SUMME AKTIVA 1.022.651.279,56 1.020.658

PASSIVA 31.12.2022
EUR

31.12.2021
TEUR

A. EIGENKAPITAL

I. Eingefordertes und eingezahltes Grundkapital 10.000.000,00 10.000

II. Kapitalrücklagen

1. Gebundene 104.036,99 104

2. Nicht gebundene 479.917.739,10 483.548

3. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung -1.142.263,68 -1.142

478.879.512,41 482.510

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 1.030.602,54 1.024

2. Andere Rücklagen (freie Rücklagen) 197.195.611,00 193.029

198.226.213,54 194.053

IV. Bilanzgewinn 
davon Gewinnvortrag EUR 0,00 (VJ TEUR 0)

17.519.008,58 18.644

V. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 46.981.395,77 47.246

751.606.130,30 752.453

B. INVESTITIONSZUSCHÜSSE 48.463.818,30 44.450

C. BAUKOSTENBEITRÄGE 49.818.787,56 49.710

D. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Abfertigungen 19.505.773,69 19.130

2. Rückstellungen für Pensionen 4.446.887,00 4.216

3. Steuerrückstellungen 93.414,00 94

4. Sonstige Rückstellungen 41.076.220,28 41.873

65.122.294,97 65.313

E. VERBINDLICHKEITEN
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 75.602.317,02 (VJ TEUR 93.172)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 29.672.854,62 (VJ TEUR 13.040)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 2.477.748,21 (VJ TEUR 18.496)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 25.024.632,54 (VJ TEUR 11.499)

27.502.380,75 29.995

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 6.555.858,24 (VJ TEUR 1.269)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 520.874,21 (VJ TEUR 571)

7.076.732,45 1.839

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 37.178.461,26 (VJ TEUR 46.160)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 705.543,81 (VJ TEUR 774)

37.884.005,07 46.933

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 10.125.795,38 (VJ TEUR 6.086)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 267.050,00 (VJ TEUR 197)

10.392.845,38 6.283

5. Sonstige Verbindlichkeiten
davon Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 19.264.453,93 (VJ TEUR 21.161)
davon Restlaufzeit von mehr als einem Jahr EUR 3.154.754,06 (VJ TEUR 0)
davon aus Steuern EUR 4.736.284,97 (Vorjahr TEUR 6.467)
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 2.714.276,28 (Vorjahr TEUR 2.561)

22.419.207,99 21.161

105.275.171,64 106.211

F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 2.365.076,79 2.521

SUMME PASSIVA 1.022.651.279,56 1.020.658

(Beträge in Euro)

Konzernabschluss 2022
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KONZERN-
ANLAGENSPIEGEL 2022 

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwert
zum 1.1.2022 Zugänge Abgänge Umbuchungen zum 31.12.2022 zum 1.1.2022 Zugänge Zuschreibungen Abgänge zum 31.12.2022 zum 31.12.2022 zum 31.12.2021

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
I. Immaterielle  

Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche 
Rechte

47.890.149,84 1.744.036,87 241.291,72 191.439,18 49.584.334,17 33.084.595,70 3.302.070,73 0,00 237.880,72 36.148.785,71 13.435.548,46 14.805.554,14

2. Geschäfts(firmen)wert 10.489.045,37 0,00 0,00 0,00 10.489.045,37 8.763.136,46 785.463,73 0,00 0,00 9.548.600,19 940.445,18 1.725.908,91
3. Geleistete Anzahlungen und  

Anlagen in Bau
28.278,61 15.580,28 0,00 -7.755,35 36.103,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 36.103,54 28.278,61

Summe immaterielles  
Anlagevermögen

58.407.473,82 1.759.617,15 241.291,72 183.683,83 60.109.483,08 41.847.732,16 4.087.534,46 0,00 237.880,72 45.697.385,90 14.412.097,18 16.559.741,66

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche 

Rechte und Bauten, einschließlich 
der Bauten auf fremdem Grund

634.116.911,91 2.645.527,46 6.741.174,54 743.463,74 630.764.728,57 325.405.347,38 14.954.472,45 4.566.042,49 454.187,61 335.339.589,73 295.425.138,84 308.711.564,53

2. Technische Anlagen und  
Maschinen

730.742.280,52 21.820.468,69 6.164.939,55 8.009.491,41 754.407.301,07 394.637.940,17 22.991.812,66 4.180,84 6.064.161,04 411.561.410,95 342.845.890,12 336.104.340,35

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

294.726.693,05 5.153.051,78 6.424.271,26 862.820,45 294.318.294,02 177.674.857,13 14.186.124,40 0,00 5.792.981,41 186.068.000,12 108.250.293,90 117.051.835,92

4. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen in Bau

31.527.624,59 36.016.027,63 6.855,88 -9.799.459,43 57.737.336,91 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 57.737.336,91 31.527.624,59

Summe Sachanlagen 1.691.113.510,07 65.635.075,56 19.337.241,23 -183.683,83 1.737.227.660,57 897.718.144,68 52.132.409,51 4.570.223,33 12.311.330,06 932.969.000,80 804.258.659,77 793.395.365,39
III. Finanzanlagen
1. Anteile an assoziierten  

Unternehmen
706.389,96 440.050,57 498.000,00 0,00 648.440,53 0,00 0,00 0,00 0,00 648.440,53 706.389,96

2. Beteiligungen 17.500,00 0,00 0,00 0,00 17.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 17.500,00 17.500,00
3. Wertpapiere (Wertrechte) des  

Anlagevermögens
20.335.647,97 511.802,60 426.724,27 0,00 20.420.726,30 391.343,94 218.251,69 0,00 13.117,72 596.477,91 19.824.248,39 19.944.304,03

Summe Finanzanlagen 21.059.537,93 951.853,17 924.724,27 0,00 21.086.666,83 391.343,94 218.251,69 0,00 13.117,72 596.477,91 20.490.188,92 20.668.193,99
SUMME ANLAGEVERMÖGEN 1.770.580.521,82 68.346.545,88 20.503.257,22 0,00 1.818.423.810,48 939.957.220,78 56.438.195,66 4.570.223,33 12.562.328,50 979.262.864,61 839.160.945,87 830.623.301,04

Konzernabschluss 2022
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KONZERN-GEWINN-  
UND VERLUSTRECHNUNG 

2022
EUR

2021
TEUR

1. Umsatzerlöse 317.380.597,15 254.164
2. Veränderung des Bestands an noch nicht abrechenbaren Leistungen 736.979,52 380
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 7.117.620,57 8.422
4. Sonstige betriebliche Erträge

a) Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung 
zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen

8.524.065,27 225

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 2.218.371,27 1.435
c) Übrige 10.642.823,64 12.507

21.385.260,18 14.167
Betriebsleistung 346.620.457,42 277.133

5. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene  
Herstellungsleistungen
a) Materialaufwand -95.048.176,16 -54.134
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -25.145.108,61 -22.129

-120.193.284,77 -76.263
6. Personalaufwand

a) Löhne -35.664.899,15 -34.114
b) Gehälter -42.558.181,37 -38.085
c) Soziale Aufwendungen

aa)  Aufwendungen für Altersversorgung -1.237.864,15 -819
bb) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen  

an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
-2.529.108,25 -2.147

cc)  Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene  
Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige  
Abgaben und Pflichtbeiträge

-20.919.216,48 -19.658

dd) Übrige -2.528.826,38 -2.339
-27.215.015,26 -24.963

-105.438.095,78 -97.162
7. Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des  

Anlagevermögens und Sachanlagen
a) planmäßig -56.219.943,97 -55.390
b) außerplanmäßig 0,00 -96

-56.219.943,97 -55.486
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Steuern, soweit sie nicht unter Z. 18 fallen -8.999.127,82 -7.179
b Übrige -52.593.336,75 -43.010
c)  Personalgestellungsaufwand -11.362.284,48 -12.081

-72.954.749,05 -62.270
Betriebliche Aufwendungen -354.806.073,57 -291.181

9. Zwischensumme aus Z. 1 bis 8 (Betriebserfolg) -8.185.616,15 -14.048
10. Erträge aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 440.050,57 520
11. Erträge aus anderen Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 34.807,92 1.439
12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 182.717,12 186
13. Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen 104.033,05 1
14. Aufwendungen aus Finanzanlagen

davon Abschreibungen EUR 218.251,69 (VJ TEUR 45)
-253.251,69 -45

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -985.251,73 -909
16. Zwischensumme aus Z. 10 bis 15 (Finanzerfolg) -476.894,76 1.192
17. Ergebnis vor Steuern (Zwischensumme aus Z. 9 und Z. 16) -8.662.510,91 -12.856
18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

davon negative latente Steuern EUR 259.396,56 (VJ negative TEUR 9.502)
-179.540,74 28

19. Ergebnis nach Steuern -8.842.051,65 -12.828
20. JAHRESFEHLBETRAG/-ÜBERSCHUSS -8.842.051,65 -12.828
21. Anteile anderer Gesellschafter am Jahresergebnis -665.812,44 4.287
22. Auflösung von nicht gebundenen Kapitalrücklagen 34.725.243,33 36.725
23. Zuweisung zu Gewinnrücklagen -7.698.370,66 -9.540
24. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0
25. BILANZGEWINN 17.519.009 18.644

für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis 31. Dezember 2022 (Beträge in Euro)
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